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Oie Srlilijabrsmesse aut der SdjUlzeimialte iti Bern. S|ät)ot. ÜB. TOnfiünrtit.

baß bie ©Seit runb ift. Die Sd)ifffd)au=
tel ift feine geroöbnlicbe Schau»
lef, oielmefjr eine ©rad)ts»Sd)ifffdjaufeF
mit großartiger, nod) prachtooIFerer elcï=

trifdjer ©eleuä)tung. fieiber funïtioniert
bie ©eleudjtung nur bei eintretenber
Dunfelbeit; allein bie rounberbaren
SicßtrefFere in ©ot unb (Brün finb jam
berfjaft. ©3er nicht 311 fchüdjtem ift, he»

gibt fid) att eine Sdjießbube. Das ©e»
roetjr toirb ihm oon ber freunbiicfjen
Scfjießbame mit bent Fiebensroürbigften
fiädjeFn überreicht unb roemt er bie- nö=
tige ,©reid)i bat, betommt er ats ©reis
ein ©ädFi Stumpen, ein beroorragen»
bes ©emäl'be in Del ober fonft ein
außergewöhnliches ©efd)cnf. 3m ioippo»
brorn amüfiert man fidj bod) 3« ©oß.
©eun gutgenäbrte ©ferbe unb ein ©0=
ttp, bas ©nhsücfen ber Uinbcr, traben
lammfromm in ber Sabn. Sie tragen
ibre meift boFbe Saft mit ©erftänbnis.
Die ©ößlein, bie nicht befeßt finb, ftc»
ben in ber ©litte unb träumen oon
argentinischem „Safer. 3m DTjeaier
Dante madjt man bie ©etauntfebaft mit
ber '©tabante Dante, bie alle Cöeban-
ten, bie guten unb bie fd)roar3en, Fe»

fen tann. ©s ift phänomenal unb mebr
ats nur eine 3IIujton! 3n ber Uwnft»
bläferei ftaunt man nodj mebr. Die
©Fasfünftier blafen oor ben 2Tugeu ber
3uf<bauer bie oerfd)iebettartigften Jüunft»
gegenftänbe, bie man gerne nadj Saufe
nimmt als bleibenbes ©nbenfen. ©s
gibt auch biesmat auf ber Sd)üßen»
matte genug 3U beaugapfeFn. ©ehe bin
unb erfreue betit Ser3. ©data, Dfcbing»
trara, Dibbclbumbei u roe mer alles
gugget bei» be gö mer roieber bei!

Dobs Stephan.

Die Sunbesbabnen errichten ©üsgabc»
ftellen für internationale 3ufammenge»
[teilte SBilfette in ©afcF, ©ern, ©ettf,
ßaufanne, fiugano unb 3ürtd).

Der Sunbestan3fei finb 00m 3nitia=
tiptomitee gegen bie Der SäberFin, bas
Umftur3gefeß, oorFäufig 136,155 ©efe»
renbumsunterfebriften eingereicht roorben.
Die Sammtung ift nod) nicht abgefd)Ioffen.
Die eingelangten Wnterfdjriften roerben
bem eibgenöffifdjen ftatiftifdjen ©ureatt
3ur ©adjprüfung überroiefen. —

3unr eibgeuöffifchen 3nftruttor ber
Sanitätstruppen roäbtte ber Sunbesrat
Sauptmann Dr. Solenroeiber in SUein»
bietroiF. -

©us bent ©efd)äftsberid)t bes eibge»
nöffifthen ©oft» unb ©ifenbabnbeparte»
ments: Der Ucberfcbuß an normalfpu»
rigen ©üterroagen ber ©unbesbalmen ift
heute fo groß geroorben, baß ganäe 93e=

bengeFeifeanlagen auf ben ©abnböfen 31t

beren ©entifierung benüßt roerben müf»
fen. Die es. ©. S. roürben baßer gerne
etroa 1000 ©Sagen biefes übct3äbFigen
©laterials oertaufen. Die ungenügen»
ben ©etriebsergebniffe oerantaßten eine
3In3abF ©noatbabnen um ©unbesl)üfe
nad)3ufud)en. gür 1921 rourben 3rr.
485,000 ausbe3ablt. Seit bem ©unbes»
befdjFuß oont 18. De3ember 1918 be»

treffenb bie ^iFfeleiftungen an ©ahn»
Unternehmungen finb oom ©unb &r.
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3)er 3ürnettbe.
©us bent ftorren, roeifjen Gimmel
Spotten unbarmherzige Dlodten.
Ueber ©rün unb ©lütenglochen
Swings ein mirbelnbes ©entimmel.

Dag um Dag hältft bu uerfdjloffen,
<r)immel, beine Sonnenpforten,
Unb mir Sötenfdjen zieh'n oerbroffen
©lit bes Dragens bittern ©Sorten.

Rimmel, jiirnft bu bem ©efdjledjte,
Sas ba manbclt bttrd) bie 3etten?
Sinb bes Cenjes Seligkeiten
©td)t oerbriefte, alte 9ted)te?

iberj, hordj auf! SHus bem ©ejroeige
Äiinben bir bie ölten Cieber:
©ud) bas 3iirnen geht zur Üteige
Unb ber Rimmel ladjt bir roieber!

- Gr. sDfer.

Die Sriihiahrsmctfc in ©cru.
©tan he3eichnct in ber tathoIifd)en

Slircße bas eucbariftifdje Opfer ober
'Ibenbmahl mit bem SBorx ©leffe. ÎFud)
bie ©îufif beim ôoebamt roirb ©teffe
ober ©iiffa genannt., ©henfo Bebeutet
©teffe bie gemeinfamen SBohn» unb
Speiferäume ber Offiziere an ©orb ber
oerfFoffenen .Uriegsfdhif.fe. Dies nur
nebenbei, beim roir roollen bod) uon un»
ferer ©îeffe, oon unferem 3ahrmartt re»
ben, ber burdj poltscilidje, nicht 3U tnappe
©erorbnungen unb ©aragraphen ge=
regelt roirb. „D'Sdfüß ift ba!" fagen
bie Stinber. Unb in ber Dat BiFbet bie
Schübenmatte, roenn fie ba ift, bie 2Bun=
berroelt unb ben 3aubergarten ber fleh
nen 3ugenb. ©anse ©ölferfcharcn pil»
gern am erften ©teßfonntag, auch .menn
es Uaßen hagelt, nad) ber ©ubenftabt.
DtbbeFbumbei, DJd)tngirara, ©ttata,
mtata — eine ridjtige Sd)übenmattmufif
ift nidjt oon ©appe! Sie roül gehört
fein. Die elettrifd) betriebenen Orgeln, bie
ein teures 3noentarftüd ieber ©Sanber»
hübe unb jebes itaruffeFs geroorben finb,
fchmettern ihre fchmeFsenben ©îelobien mit
einer Unoerfrorenbett ohnegleichen in bie
regnertfdje £uft hinaus. Die ^rühiahrs»
meffe 3eichnet fid) genöhnFtch burd) un»
freunbFtches ©Setter aus. ©on Frühling
feine Spur. Um fo mehr Frühling in
ben ©ugen ber 5tinber. ©in ©erud) oon
heißem erfttFaffigen Speifefett unb ge=
branntem 3uder liegt in ber Duft. Das
©ößFifpieF übt feine aFte ©nsieFjungsfraft
ûuf_ bie 3ungmannfd)aft aus; mancher
•nrcirps übt fid) im ©irtgftechen unb roiFI
eine ©ratisfabrt ergattern, ©eifere
^errfchaften bemühen fid) in bie erfte
©tage, ba finb feine ©ößFi, fonbern
Wroellenbe ©elfter, in benen man oer=
ftnft unb fid) brehen Faßt, bis man merft,

vie îrUIii.àsmezse suf cler 5chiiaenm.itte in IZeni. Phot. W. Masihnrdt.

daß die Welt rund ist. Die Schiffschau-
kel ist keine gewöhnliche Schau-
kek, vielmehr eine Prachts-Schiffschaukel
mit großartiger, noch prachtvollerer elek-
irischer Beleuchtung. Leider funktioniert
die Beleuchtung nur bei eintretender
Dunkelheit! allein die wunderbaren
Lichtreflere in Rot und Grün sind zau-
berhaft. Wer nicht zu schüchtern ist, be-
gibt sich an eine Schießbude. Das Ge-
wehr wird ihm von der freundlichen
Schießdame mit dein liebenswürdigsten
Lächeln überreicht und wenn er die nö-
tige Preichi hat, bekommt er als Preis
ein Päckli Stumpen, ein hervorragen-
des Gemälde in Oel oder sonst ein
außergewöhnliches Geschenk. Im Hippo-
drom amüsiert man sich hoch zu Roß.
Neun gutgenährte Pferde und ein Po-
np, das Entzücken der Kinder, traben
lammfromm in der Bahn. Sie tragen
ihre meist holde Last mit Verständnis.
Die Rößlein, die nicht beseht sind, sie-
hen in der Mitte und träumen von
argentinischein Hafer. Im Theater
Dante macht man die Bekanntschaft mit
der Madame Dante, die alle Gedan-
ken, die guten und die schwarzen, le-
sen kann. Es ist phänomenal und mehr
als nur eine Illusion! In der Kunst-
bläserei staunt man noch mehr. Die
Elaskünstler blasen vor den Augen der
Zuschauer die verschiedenartigsten Kunst-
gegenstände, die man gerne nach Hause
nimmt als bleibendes Andenken. Es
gibt auch diesmal auf der Schützen-
matte genug zu beaugapfeln. Gehe hin
und erfreue dein Herz. Mtata, Tsching-
trara, Diddeldumdei u we mer alles
gugget hei, de gö mer wieder hei!

Tobs Stephan.

Die Bundesbahnen errichten Ausgabe-
stellen für internationale zusammenge-
stellte Billette in Basel, Bern, Genf,
Lausanne, Lugano und Zürich.

Der Vundeskanzlei sind vom Initia-
tivkomitee gegen die Le.r Häberlin, das
Umsturzgesetz, vorläufig 136,155 Nefe-
rendumsunterschriften eingereicht worden.
Die Sammlung ist noch nicht abgeschlossen.
Die eingelangten Unterschriften werden
dem eidgenössischen statistischen Bureau
zur Nachprüfung überwiesen. —

Zum eidgenössischen Jnstruktor der
Sanitätstruppen wählte der Bundesrat
Hauptmann Dr. Vollenweider in Klein-
dietwil. -

Aus dem Geschäftsbericht des eidge-
nössischen Post- und Eisenbahndeparte-
ments- Der lleberschuß an normalspu-
rigen Güterwagen der Bundesbahnen ist
heute so groß geworden, daß ganze Ne-
bengeleiseanlagen auf den Bahnhöfen zu
deren Nemisierung benützt werden inüs-
sen. Die e-.B.B. würden daher gerne
etwa 1000 Wagen dieses überzähligen
Materials verkaufen. Die ungenügen-
den Betriebsergebnisse veranlaßten eine
Anzahl Privatbahnen um Vundeshilfe
nachzusuchen. Für 1921 wurden Fr.
435,000 ausbezahlt. Seit dem Bundes-
beschluß vom 18. Dezember 1918 be-
treffend die Hilfeleistungen an Bahn-
Unternehmungen sind vom Bund Fr.
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Der Zürnende.
Aus dem starren, weißen Himmel
Fallen unbarmherzige Flocken.
Ueber Griin und Blütenglocken
Rings ein wirbelndes Gewimmel.

Tag um Tag hältst du verschlossen,

Himmel, deine Sonnenpforten,
Und wir Menschen zieh'n verdrossen
Mit des Fragens bittern Worten.

Himmel, zürnst du dem Geschlechte,
Das da wandelt durch die Zeiten?
Sind des Lenzes Seligkeiten
Nicht verbriefte, alte Rechte?

Herz, horch auf! Aus dem Gezweige
Künden dir die alten Lieder:
Auch das Zürnen geht zur Neige
Und der Himmel lacht dir wieder!

E. Oser.

Die Frühjahrsmesse in Bern.
Man bezeichnet in der katholischen

Kirche das eucharistische Opfer oder
Abendmahl mit dem Wort Messe. Auch
die Musik beim Hochamt wird Messe
oder Missa genannt. Ebenso bedeutet
Messe die gemeinsamen Wohn- und
Speiseräume der Offiziere an Bord der
verflossenen Kriegsschiffe. Dies nur
nebenbei, denn wir wollen doch von un-
serer Messe, von unserem Jahrmarkt re-
den, der durch polizeiliche, nicht zu knappe
Verordnungen und Paragraphen ge-
regelt wird. „D'Schütz ist da!" sagen
die Kinder. And in der Tat bildet die
Schützenmatte, wenn sie da ist, die Wun-
derwelt und den Zaubergarten der klei-
neu Jugend. Ganze Völkerscharen pil-
gern am ersten Meßsonntag, auch.wenn
es Katzen hagelt, nach der Budenstadt.
Diddeldumdei. Tschingìrara, Mtata,
mtata — eine richtige Schützenmattmusik
ist nicht von Pappe! Sie will gehört
sein. Die elektrisch betriebenen Orgeln, die
ein teures Jnventarstück jeder Wander-
bude und jedes Karussels geworden sind,
schmettern ihre schmelzenden Melodien mit
einer Unverfrorenheit ohnegleichen in die
regnerische Luft hinaus. Die Frühjahrs-
messe zeichnet sich genöhnlich durch un-
freundliches Wetter aus. Von Frühling
keine Spur. Um so mehr Frühling in
den Augen der Kinder. Ein Geruch von
heißem erstklassigen Speisefett und ge-
branntem Zucker liegt in der Luft. Das
Rößlispiel übt seine alte Anziehungskrast
auf die Jungmannschaft aus,- mancher
Knirps übt sich im Ringstechen und will
eine Eratisfahrt ergattern. Befsere
Herrschaften bemühen sich in die erste
Etage, da sind keine Rößli, sondern
schwellende Polster, in denen man ver-
sinkt und sich drehen läßt, bis man merkt,
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2,973,000 ausheilt roorben. — Zie
3aljt ber Zeamten, Angeftellten urtb
Hilfsfrage bei ber eibgenöffifdjen Zofi»
oerroaliung ging 1921 »ort 16,873 auf
16,280 3iirücf; Zerminberung 593 Ar»
beifsftäfre. Zabei Ralfen 72 Zollbeamte
auf artbern eibgenöffifdjen Zureaus aus.

Heber bie ©pibemien in ber Sdjroeis
iut Sabre 1921 Berietet bas eibgenöf»
fifdje ©efunbljeitsamt, bafj bie Zoden»
epibemie feit 1894'95 bie ftärffte ge=
roefen fei. 596 Salle rourben beut Aqt
gemelbet, oon benen 8 töblidj perliefen.
Zie Haupfherbe toaren Zafel, 3üridj,
barm Zäfefs unb Hingebung. Zie Ho»
ften ber ©pibemie belicfeit fid) auf runb
Sr. 500,000; roobei 311 beadjtcn ift, baff
eine ridjtige Zurdjimpfung ber Zeo'ölfe»
rung bie Zocfen oljne roeiteres 3um Zet»
fdjroinben bringen roürbe. Zeben einer
Barnilofen ©ripperoclle, trat nodj bie
'3d)laf!ran![)cit in 156 Sölten auf. Ze=
merfensroert ift bas 3urücfgef)en ber
Ztafern, ber epibemifdjen ©enidffarre
unb ber Hinbcrläbmung. —

Zer Sdjroepser. eoangelifdje Hirdjen»
bunb ift non einer großen amerifanifdjen
Honferens oon Hirdjen unb Hiffsorga»
nifationen gebeten toorben, eine gemein»
fame Honfereu3 oon amerifanifdjen unb
europäifcben firdjlidjen Zertretern eiu3u=
berufen, unt bie Zotlage bes europäi»
fdjen Zroteftantismus oon einem gc=
famteoangelifdjen Stanbpunft aus 311

prüfen. Zie Honferen3 beginnt am 11.
Auguft in Hopenbagen im Anfdjlüfe an
bie Zagung bes Srcunbfdfaftsbunbes
ber Hirdjen. —

Zie Zotaleinfubr ber Sdjroeps belief
fitb im Sabre 1921 auf 2296 Zîillionen,
bieooit 1638 Zîillionen aus ©uropa, 512
Zîillionen aus Amerifa, 73 Zîillionen
aus Afi'a, 57 Zîillionen aus Afien unD
16 Zîillionen aus Auftralien. Art er»
fter Stelle fteïjt Zeutfdjlano mit 440
Zîillionen, bann folgen Sranfreiij mit
321, Stalien mit 200, ©rofebritannien
mit 156 Zîillionen. — .3n ber gleichen
3eif bat bie Sdjroei3 für 2140 .Ztillio»
neu Sranfen ausgeführt, roooon 1249
Zîillionen nacb europäifdjen Staaten,
703 Zîillionen natb Amerifa, 136 nad)
Afien, 34 nad) Africa unb 18 Zîillionen
nad) Auftralien. Hnfer befter Hunbe ift
©robbritartnien, bann folgen Sranîreidj
mit 239, Zeuifdjlanb mit 195, Defter»
reid) mit 88 unb Stallen mit 74 Zlil»
lionen Spanten. —

Zeitn Zünbnet Hraftroerf oberhalb
Hfofters=Zörfli ftür3tc ein Stollen ein
unb fcblofe 10 Arbeiter ein. 2Bäbrenb
7 unoerfebri blieben, tourben 3 Stalie»
ner oerfdjüttef. Zadj fieberhaften Zet»
tungsarbciten tonnten enbfidj nad) faft
3 Zagen bie ©ingefdjloffencn befreit unb
bie Zerfdjüiieten geborgen roerben. —

©in 3ug mit über 800 Zilgern unb
Zilgerinnen bat biefer Zage Sreiburg
oerlaffen, um nad) ßourbes 3U reifen.
Hnter ihnen Befinben fidj runb Diesig
Sdpoerfranfe, bie in regelrechten Spi»
taleifenbabmoagen : untergebracht finb
unb bie burdj bas SBunber oon Hour»
bes Heilung erboffen. Sie .roerben fidi
toillig in bas eisfalte SZaffer oon Hont»
bes taudjen laffen; Zuberlulöfe, Hrebs»
tränte, mit roiberïïdjen ^autfranïbéiten
Gefallene, — fie alle hoffen auf bas

SZunber. Hnb ba ber ©taube Zerge
oerfebcn fann, fo wirb auch biefes Zîal
bie Notre Dame de Lourdes manchem
imaginäre Teilung bringen. -

Zr. ©arlitt,
ber neue ©efanbte ber Sd)roei3 in
Zerlin unb Zadjfolger bes oerftor»

benen Zr. oon ZIanta.

3m ZSälbe bei Zreffaucourt. rourbe
Suftin Zaucourt beim Holzfällen oon
einem fallenben Zaum To fcbroer per»
lebt, bajj er roenige Stunben nad) bem
Hnfall ftarb. —

Zrüttelcn roirb an feiner ©imuobner»
gemeinbe über bie Zurbensuteilung be=

ftimmen; Hteinbictroil über ben Zeitritt
311m Hranfenpffegeo erein Zobrhadj;
Zannroil berät über bie Anertennung
eines Zeitrages an bie Zefotbung ber
Hranfcnfdjioefter; Zoggenburg über ei»

nen Zeitrag an Hirdjenornamente; 3roei=
fimmen über bie Zerteilung oon Zflan3=
faaten; ©nfenftein über bie Zeroilligung
eines Hrcbites für Zefd)affung neuer
Sßanbtafeln in ber Schule; Hirdjborf
über bie Einrichtung ber eleftrifdjen Ze=
reudjtung in ber Hirdje; Zienersrüti über
ben Zeitritt 3ur 2Bafferoorforgungs=©e=
noffenfd)aft Ztattenbcib; 3ns über Zc=
paratur unb Zemigung ber Drgel;
Zîiind)enbud)fee über ein ©efud) betreffs
©rböbung einer Sßobnungsbaufubpen»
tion; Dftermunbigen über ein Suboen»
tionsgefud) bes Hinbergartens, fotoie bie
Çeftfebung ber Sommerferien unb bie
Zeuorbnung ber Sd)Ul3eitoerf)ältniffe im
Sommer an ben Hnterfibulen; Zümplia
über bie Zfarrbaus»ZauJrage; 3oIli=
fofen über bie Hrebitberoilligung für bie
Züsarbeituitg eines Alignements» unb
Zebauungsplanes; ^asli ^ruligen über
bie Anfdfaffung oon Zäbmafdjinen für
bie Arbeitsfd)uie; Attisioil Hsgt ein ©e»
fud) ber Àrbeiterïrangenfaffe SBangen
unb Hmgebung oor, betreffenb Hinber»
oerfidjerung; Hirdflinbad) beïdjliefît über
bie ©rritbtung einer Zolfsbibliotbef unb
über ben-eoentuellen Abfd)Iub einer Hn=
fall», Saftpflibt= unb Sad)fcbabenoerfi=
djerung für Sdfüler unb Hehrer; Hönij
über ben Zau eines neuen Sdjulbaufes;

Aufeerbirrmoos, äBeibfelborn unb Zud)=-
bolterberg über ben Zeitritt 3ur Auto»
mobilgenoffenfibaft Stef|isburg-Sd)ioar=
3enegg=§eimenfd)ioanb=Dberbief5baib. L.

Zorn 13. bis 21. Zîai roirb in Zenen»
egg ein feelänbifdjes Zerbanbsfdfüben»
feft bunbgefüljrt, beffen fdjönes ©inla»
bungsplafat 3ur3eit in ben ©äffen Zerns
prangt. Zas lebtere 3eigt bie ©eftalt
eines Zerner Sdjarffd)üfeen im Hampf
um Zeuenegg bes Sabres 1798, bie
Züdjfe im Anfdjlag. Ans bem Zuloer»
bampf Teuchtet ber Stern oon Zeuenegg
auf feinem gäbnlein tobesmutig beroor.

Zie Dberaargauifd)en Automobilfurfe
Ser3ogenbud)fee SBangen » ZHeblLbad),
èer3ogenbucbfee=flangentbaI' unb §er3P=
genbud)fee=Hoppigen fcbliefeen pro 1921
mit einem Zetriebsbefisit oon 5r. 1297
ab. —

Zîuri bei Zern bat lebte 2Bod)c Das
Zubget pro 1922 beraten unb angenom»
men. Zie ©emeinbefteuern lourben auf
Sr. 230,000 oeranfdjlagt. fyür bas
Sdjulroefen ift ein Zeitrag oon 68,200
Traufen feftgefebt. gür bie Schüler, bie
oon Zîuri bie Zîittelfchulen ber Stabt
Zern befudjen, muh bie ©emeinbe iäbr»
lieh 2rr. 7500 be3ablen. f^ür einen Sd)ul=
bausneubau rourbe ein Ze'trag non Sr.
30,000 ins Zübget aufgenommen. Zen
Zotaleinnabmen ber ©emeinbe oon Sr.
360,210 fteben Zotalausgaben oon Sr.
377,270 gegenüber. Zet 'Steueranfab
für 1922 rourbe roie folgt feftgefebt:
2,l%o für bas ©runbfteuerlapital, 2,l%o
Hapitalfteuer, 3,15 0/0 ©infommen elfter
HIaffe unb 5,250/0 ©infommen sroeiter
«faffe.

Zor bem Zunbesgericht roar feitens
einer dZodjter bes oerftorbenen Zfarrers
Hartmann in Hangentbal ein Zefol»
bungsnatbgenub=Zro3eb bängtg, ber gut»
gebeiben rourbe. Zadj beut Zobe |jart=
manns batts bte bernifdje Hirdjenbiref»
tion ben Zefolbungsnacbgenub beroilligt.
ber Zegierungsrat lehnte ihn iebodj mit
ber Zegrünbung ab, bie Hinber hätten,
ba alle erroadjfen feien, feinen Anfprudj
barauf. Zun bat fidj bas Zunbesgeridjt
gegenteilig ausgefprodjen, ba bie einte
Zodjter im gemeinfamen Haushalt mit
bem Zater lebte. —

Anläbltdj ihrer Zafuta»Zergnügungs»
reife finb 3roei Zerner aus Zöfdjeng, Ze=
3irf Haufen, um 380 Staufen betrogen
roorben, inbern fie bas Dpfer eines fo»
genannten Zingroerfers rourben. Sie be=

fudjten sufammen eine Hapu3inerfircbe,
in bereu ©ruft bie Sarfopbage ber
Habsburger Haifer Tagen. Auf bem
Züdroege heb ein Hnbctannter oor ihnen
einen Zing com Zoben auf, ben er
ben beiden Schwerem geigte unb ihn,
ba er in ©elbnot fei, gerne oerfaufen
roollte. Zadhbem noch ein Homplije,. ein
angeblicher 3uroelier, ba3u fam, unb ben
Zing als ein Altertum mit roertoollem
Ziamanten begeid)nete, lauften .ihn bie
beiben Zerner um 550,003 Hronen
380 Sdjroei3erfranfen. ©rft im Hotel,
roo fie mit bem billigen Hanf renomier»
ten, [teilte es fidj heraus, bah ber Zing
Zîeffing unb ber Ziamant gefdjliffenes
©las roar. Sie erftatteten Anseige bei
ber Zolisei, bie nun roahrfdjeinlidj um»
fonft nadj ben beiben „Zingroerfern"
fahnben roirb. —

240 OIL lVOEblbl

2,973,000 ausbezahlt worden. — Die
Zahl der Beamten, Angestellten und
Hilfskräfte bei der eidgenössischen Post-
Verwaltung ging 1921 von 16,373 auf
16,230 zurück; Verminderung 693 Ar-
beitskräfte. Dabei halfen 72 Postbeamte
auf andern eidgenössischen Bureaus aus.

Ueber die Epidemien in der Schweiz
im Jahre 1921 berichtet das eidgenös-
fische Gesundheitsamt, daß die Pocken-
epidemie seit 1394'95 die stärkste ge-
wesen sei. 596 Fälle wurden dem Arzt
gemeldet, von denen 8 tödlich verliefen.
Die Hauptherde waren Basel, Zürich,
dann Näfels und Umgebung. Die Ko-
sten der Epidemie beliefen sich auf rund
Fr. 500.000,- wobei zu beachten ist, daß
eine richtige Durchimpfung der Bevolke-
rung die Pocken ohne weiteres zum Ver-
schwinden bringen würde. Neben einer
harmlosen Grippewelle, trat noch die
Schlafkrankheit in 156 Fällen auf. Be-
merkenswert ist das Zurückgehen der
Masern, der epidemischen Genickstarre
und der Kinderlähmung. —

Der Schweizer, evangelische Kirchen-
bund ist von einer großen amerikanischen
Konferenz von Kirchen und Hilfsorga-
nisationen gebeten worden, eine gemein-
same Konferenz von amerikanischen und
europäischen kirchlichen Vertretern einzu-
berufen, um die Notlage des europäi-
schen Protestantismus von einem ge-
samtevangelischen Standpunkt aus zu
prüfen. Die Konferenz beginnt am 11.
August in Kopenhagen im Anschluß im
die Tagung des Freundschaftsbundes
der Kirchen. —

Die Totaleinfuhr der Schweiz belief
sich im Jahre 1921 auf 2296 Millionen,
hievon 1633 Millionen aus Europa, 512
Millionen aus Amerika, 73 Millionen
aus Af'im, 57 Millionen aus Asien und
16 Millionen aus Australien. An er-
ster Stelle steht Deutschland mit 440
Millionen, dann folgen Frankreich mit
321, Italien mit 200, Großbritannien
mit 156 Millionen. — In der gleichen
Zeit hat die Schweiz für 2140 Millio-
nen Franken ausgeführt, wovon 1249
Millionen nach europäischen Staaten,
703 Millionen nach Amerika, 136 nach
Asien, 34 nach Afrika und 13 Millionen
nach Australien. Unser bester Kunde ist
Großbritannien, dann folgen Frankreich
mit 239, Deutschland mit 195, Oester-
reich mit 33 und Italien mit 74 Mil-
lionen Franken. —

Beim Bündner Kraftwerk oberhalb
Klosters-Dörfli stürzte ein Stollen ein
und schloß 10 Arbeiter ein. Während
7 unversehrt blieben, wurden 3 Italie-
ner verschüttet. Nach fieberhaften Ret-
tungsarbeiten konnten endlich nach fast
3 Tagen die Eingeschlossenen befreit und
die Verschütteten geborgen werden. —

Ein Zug mit über 300 Pilgern und
Pilgerinnen hat dieser Tage Freiburg
verlassen, um nach Lourdes zu reisen.
Unter ihnen befinden sich rund vierzig
Schwerkranke, die in regelrechten Spi-
taleisenbahnwagen untergebracht sind
und die durch das Wunder von Lour-
des Heilung erhoffen. Sie werden sich

willig in das eiskalte Wasser von Lour-
des tauchen lassen: Tuberkulöse/Krebs-
kranke, mit widerlichen Hautkrankheiten
Befallene, — sie alle hoffen auf das

Wunder. Und da der Glaube Berge
versetzen kann, so wird auch dieses Mal
die dlotre Dame cle bourâes manchem
imaginäre Heilung bringen. —

Dr. Carlin,
der neue Gesandte der Schweiz in
Berlin und Nachfolger des verstor-

denen Dr. von Planta.

Im Walde bei Bressaucourt. wurde
Justin Daucourt beim Holzfällen von
einem fallenden Baum so schwer ver-
letzt, daß er wenige Stunden nach dem
Unfall starb. —

Brüttelen wird an seiner Einwohner-
gemeinde über die Turbenzuteilung be-
stimmen; Kleindietwil über den Beitritt
zum Krankenpflegeverein Rohrbach;
Bannwil berät über die Anerkennung
eines Beitrages an die Besoldung der
Krankenschwester; Roggenburg über ei-
nen Beitrag an Kirchenornamente; Zwei-
simmen über die Verteilung von Pflanz-
saaten; Gysenstein über die Bewilligung
eines Kredites für Beschaffung neuer
Wandtafeln in der Schule; Kirchdorf
über die Einrichtung der elektrischen Be-
leuchtung in der Kirche; Kienersrüti über
den Beitritt zur Wafservorsorgungs-Ee-
nossenschaft Blattenheid; Ins über Re-
paratur und Reinigung der Orgel;
Münchenbuchsee über ein Gesuch betreffs
Erhöhung einer Wohnungsbausubven-
tion; Ostermundigen über ein Subven-
tionsgesuch des Kindergartens, sowie die
Festsetzung der Sommerserien und die
Neuordnung der Schulzeitverhältnisse im
Sommer an den Unterschalen; Bümpliz
über die Pfarrhaus-Baufrage; Zolli-
kosen über die Kreditbewilligung für die
Ausarbeitung eines Alignements- und
Bebauungsplanes; Hasli Fruügen über
die Anschaffung von Nähmaschinen für
die Arbeitsschule; Attiswil liegt ein Ge-
such der Arbeiterkrangenkasse Wangen
und Umgebung vor. betreffend Kinder-
Versicherung; Kirchlindach beschließt über
die Errichtung einer Volksbibliothek und
über den-eventuellen Abschluß einer Un-
fall-, Haftpflicht- und Sachschadenversi-
cherung für Schüler und Lehrer: Köniz
über den Bau eines neuen Schulhauses;

Außerbirrmoos, Wechseldorn und Buch-
holterberg über den Beitritt zur Auto-
Mobilgenossenschaft Stestisburg Schwar-
zenegg-Heimenschwand-Oberdießbach. b.

Vom 13. bis 21. Mai wird in Neuen-
egg ein seeländisches Verbandsschützen-
fest durchgeführt, dessen schönes Einla-
dungsplakat zurzeit in den Gassen Berns
prangt. Das letztere zeigt die Gestalt
eines Berner Scharfschützen im Kampf
um Neuenegg des Jahres 1793, die
Büchse im Anschlag. Aus dem Pulver-
dampf leuchtet der Stern von Neuenegg
auf seinem Fähnlein todesmutig hervor.

Die Oberaargauischen Automobilkurse
Herzogenbuchsee - Wangen - WiedlDbach,
Herzogenbuchsee-Langenthal und Herzo-
genbuchsee-Koppigen schließen pro 1921
mit einem Betriebsdefizit von Fr. 1297
ab. —

Muri bei Bern hat letzte Woche das
Budget pro 1922 beraten und angenom-
men. Die Gemeindesteuern wurden auf
Fr. 230,000 veranschlagt. Für das
Schulwesen ist ein Beitrag von 63,200
Franken festgesetzt. Für die Schüler, die
von Muri die Mittelschulen der Stadt
Bern besuchen, muß die Gemeinde iähr-
lich Fr. 7500 bezahlen. Für einen Schul-
Hausneubau wurde ein Betrag von Fr.
30,000 ins Budget aufgenommen. Den
Totaleinnahmen der Gemeinde von Fr.
360,210 stehen Totalausgaben von Fr.
377,270 gegenüber. Der 'Steueransatz
für 1922 wurde wie folgt festgesetzt:
2,1»/oa für das Grundsteuerkapital, 2,1«/oo

Kapitalsteuer, 3,15 <>/o Einkommen erster
Klasse und 5,25Einkommen zweiter
Klasse.

Vor dem Bundesgericht war seitens
einer Tochter des verstorbenen Pfarrers
Hartmann in Langenthak ein Besol-
dungsnachgenuß-Prozeß hängig, der gut-
geheißen wurde. Nach dem Tode Hart-
marins hatte die bernische Kirchendirek-
tion den Besoldungsnachgenuß bewilligt,
der Regierungsrat lehnte ihn jedoch mit
der Begründung ab, die Kinder hätten,
da alle erwachsen seien, keinen Anspruch
darauf. Nun hat sich das Bundesgericht
gegenteilig ausgesprochen, da die einte
Tochter im gemeinsamen Haushalt mit
dem Vater lebte. —

Anläßlich ihrer Valuta-Vergnügungs-
reise sind zwei Berner aus Röschenz, Be-
zirk Laufen, um 330 Franken betrogen
worden, indem sie das Opfer eines so-
genannten Ringwerfers wurden. Sie be-
suchten zusammen eine Kapuzinerkirche,
in deren Gruft die Sarkophage der
Habsburger Kaiser lagen. Auf dem
Rückwege hob ein Unbekannter vor ihnen
einen Ring vom Boden auf, den er
den beiden Schweizern Zeigte und ihn,
da er in Geldnot sei, gerne verkaufen
wollte. Nachdem noch ein Komplize, ein
angeblicher Juwelier, dazu kam, und den
Ring als ein Altertum mit wertvollem
Diamanten bezeichnete, kauften.ihn die
beiden Berner um 550,000 Kronen
380 Schweizerfranken. Erst im Hotel,
wo sie mit dem billigen Kauf renomier-
ten, stellte es sich heraus, daß der Ring
Messing und der Diamant geschliffenes
.Glas war. Sie erstatteten Anzeige bei
der Polizei, die nun wahrscheinlich um-
sonst nach den beiden „Ringwerfern"
fahnden wird. —
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: Signon feierte nach altgeroobntem
©tauch fein 3ugenbfeft, an bem bie

ganse ffiemetnbe mit runb 600 Gröbern
teilnahm. Unter ©orantritt ber SOZufi!
unb ber -turner bilbete fidj oon Sd)iiu=
bad) aus ein fdjöner fÇeftgug, ber in ber
Stirpe oon Signau enbete, too ein Gon»
sert ftattfanb. —

Som 29. 3uli bis 13. Auguft bie=

fes 3al)res finbet in Dljun eine |janb=
toerfer», ©eroerbe» unb 3nbuftrie=Aus=
fteKung ftatt, ber aud) ,ein Gunftfalon
angegfiebert roirb, in roeldjem bie in
Dbun unb Umgebung anfälligen Günft»
1er iftre SBerfe (SRalerei unb ©laftif)
ausffeHen inerben. Durch bie ©ärtner»
îdjaft Dbuns roirb aud) eine ©artenbau»
ausftetlung oeranftaltet. — .Die Sdjütjen
geben fid) oom 29. 3uli bis 6. 9Iu=
guft su einem Stanbfcbieben Aenbe3=
nous. Der befannte Günftler SBerner
Engel ift beauftragt roorben, ein 2Berbe=
plafat aus3ufübren. —

3m bitter oon erft 31 3aïjren oer=
fdjieb befete SBocfte in StalbcmGonol»
fingert |>err Dsfar SBenger, Gebrer an
ber Oberfdjule bafelbft, ein tüchtiger Geb»

rer unb allgemein beliebter 93ütger. —
Öeute Samstag unb morgen Sonntag

finbet in Dbun eine grobe ©rabms»
feier ftatt, bie 3um Anbeuten an ben
25. Dobestag bes großen Donbidjters
gebucht, iebem, ber bie fÇabrt nadj Dbun
unternebmen roirb, unoergebüdje ©e=

nüffe bereiten roirb. (Siebe Auffals im
Irauptblatt.) —

£>err Âegierungsftaitbalter 3r. ©fifter
in Dbun rourbe auf fein ©efudj bin unb
unter ©erbanfung ber geleifteten Dienfte
auf ben 30. April in ben ©übeftanb
oerfebt. —

f Kruft ©erfter,
geroefener 3abnar3t in ©ent.

3cadj langem, qualoollen Geiben, bas
er mit grober Stanbbaftigfeit ertrug,
ftarb ietjtbin £>ert Kruft ©erfter, ge=
roefenet 3abnat3t in Sern. 3m 3ahte
1861 als iüngfter Sobn einer finber»
reidjen ©farrersfamilie geboren, burdjlief
er bie biefigen Sdjulen unb übte feit
35 3ahten als gefdjäbter 3abna:3t eine
grobe praxis aus, ber er fib mit ©e=
geifterung unb cblem Arbeitseifer bis
roenige 9Bodjen oor feinem Dobe roib»
mete. Sdion lange untergrub eine fdjlei»
djenbe Grantbeit feine Görperfraft, bod)
trotte feine ftaunensroerte Gebertseuergie
immer roieoer ben förperlidjen Geiben,
uno immer roar er beftrebt, feinen ©a=
tienten Das ©efte feiner Gunft 311 geben.

Seinen 9Bablfprud> „Carpe diem"
(nüljc Die Stunbe) fabte er im ebetften
oröne auf: SBirtet fo lange es Dag ift.
Dabei roar ibm fein Seruf nid>t nur
Erroerb, fonöern. Erfüllung. Er be=
guügte fid) niijt mit ben Erfolgen, fon»
bern bitbete fi.b beftänbig roeiter aus, roi~»
[enb, bab bas ©eifere ftets ber Sreinb bes
©uten bleibt. Daneben pflegte er f ite
otelfeitigen 3ntereffen in ber Gunft, ©ta

lerei unb ©tufit unb roar als tjeroor»
ragenber Alpinift ein ©ereljrer ber |jod)=
alpen. Seine auberorbentulje Giebe 3ur
©atur äuberte fii) oft in fd)roärmerifd)en

f Kruft ©erfter.

©egeifterungen, für lanbfcbaftlidje Sdjön»
betten auf Spa3tergängen, fein auf»
nabmefreubiges £>er3 ft)lug roarnt
für bie ©flauem urtb Dierroelt
©on ber 9Bicbtigfctt feiner intenfi»
oen Görpertultur burebbrungen, rotb»
mete er fid) mit Eifer neben bem ©e=

rufe ben oerfdjiebenften Sportarten, be=

neu er 3um groben Detl feine beroor»
ragenbe SBiberftanbslraft unb fieiftungs»
fäbiglcit allen .Geiben 3ttm Drob oer=
banfte.

t ©attutel Segeifer,
geroefener Duartierauffcber in ©errt.
Am 21. April ftarb in Spies, roobin

er fid) sur Teilung oon feinem Geiben
begeben batte, £>err Samuel Segeffer,
.Quartieraüffeber für bie ©e3irfe Sita tie,
Attenberg unb Sdfobbalbe. Kr ftammte
aus einem alten .©auerngefd)Ied)t bes
Oberaargaus, bas fid) unter anberem
audj im ©auernïrieg beroorgetan batte,
unb rourbe am 31. 3uli 1858 in feinem

"t Samuel
'

Segeffer.

Heimatort Aarroangen geboten. Als 3=

{übriger 3nabe oerlor er feine SJiutter,
ber natfi einigen 3abren aud) bie Stief»

mutter im Dobc nad)folgte; fo roar feine
3ugenb3eit roirltid) nidft mit Aofen be=
ftreut. Aber trobbem — ja, oielleidft ge=
rabe besroegen — bat er fid) als Gämp»
fer im Geben brausen behauptet unb
fiegreid) alle toinberniffe überrounben, bie
it)m bas Scbidfal in ben 2Beg legte.
Aad) ber Confirmation 30g er auf eigene
gauft ins Safelbiet unb fanb ba für bie
erfte 3eit Arbeit in einer Färberei. Dann
fiitben roir it)tt roieber in Aarroangen,
unb bas ©lüd meinte es gut mit iljm,
ba er auf bent ffieridft eine Stelle als
Altuar .erbieit. 3n gteidjer Kigcnfd)aft
arbeitete er in Dra'dffelroatb unb Selp.
G>ier fdjlof) er mit gräulein Kbriften ben
©unb fürs Geben unb 30g im 3al)re
1890 riacb ©ern als Sfübrer ber ©e=
fdjäftsfontrolle auf ber ftübtifdjeu ©0=
liseibireltion. Aeben feinem eifernen
glcib, feiner ©eroiffenbaftigfeit unb
©unîtlidfïeit ïam ibm aud) bie ©önner=
fdjaft eines ebeln Atenfdfenfreunbes, bes
fpätern Oberriijters ©üt3berger, rool)l
îuftatten, ber mandjer jungen, tiid)tigen
5\raft unb fetbft groben Dalenten 3um
Aufftieg unb äur Anerlennung oerbolfen
bat. Die oon S. Segeffer an ben Dag
gelegte ©flidjttreue, oerbunben mit einer
grünblidfen Cenntnis ber gansen ©olt3ci=
oerroaltung, bie ibm bie neue Stelle
oerfdjaffte, lieben balb erïeitnen, bab er
fid) für eine fetbftäubige ©erroaltung
oortrefflid) eigne, unb fo roar es eigettN
lid) felbftoerftänblid), bab er im 3abre
1907 unter oielen ©eroerbern 311m Quar»
tierauffeber geroäblt rourbe. Hub roie
bat er bie auf ibn gefebten Krroartuugen
geredftfertigt! 3n ben 15 3abren fet=

uer Amtsfübrung rourbe nie eine Clage
gegen ibn laut, roeil er es oerftanb,
Drbnungsfinn unb ©iinltlidjfeit mit oer=
föbnlidfer Haltung 3U oerbinben, fo bab
er fidj oon einem altfeitigen ©ertrauen
unb ber Spmpotbie ber gau3en ©erool)=
uerfibaft feines 9Birlungsfrei.es getragen
roubte. Ein fdjöneres 3eugnis, als roie
es ibm bei Anlab feiner ©eerbigung oon
oorgefebter Stelle aus erteilt rourbe,
labt fid) Daum beulen: Aid)t als
ftrenger ©eamter, fonbern als SRenfd)
unb fjreurtb ift er feinen DJlitbürgern
gegenüber getreten. - Geiner ging leer
aus, roenn er bei S. Segeffer fein An=
liegen oorbraebte unb guten Aat fud)te.
5el)Ibarc raubte er entfebieben 3ured)t=
3uroeifen, SRutlofe bat er aufgeridjtet,
mit feinem ©eredjtigfeitsfinn mandjes
oerroorrene ©erbältnis gelöft unb bem
©uten sum Sieg oerbolfen. Unb bie=
fes uneigenniibige, auf reiner 9Jtenfcb=
Iidjfeit berubenbe 9Birfen leiftete er über
feine ©erufspflid)t btnaus; es trug ibnt
feine ©èlobnung e'in, bafür aber

_

ben
unauslöfdjlicben Danf aller berjenigen,
bie mit neuer 3uoerfid)t im fersen oon
ibm gingen.

9Bas Der ©erftorbene feinen brei Gin=
bern als fjamilienoater roar, roie er fie
nadj Dem Dobe feiner ©attin im 3abr
1904 mit oäterliljer Giebe auferäog unb
fieb um ibre Ausbilbung unb ibr Aus»
fonxmer. bemühte, labt fidj in lursen
SBorten nicht ausführen. Sie haben
ihm burd) unermüblidje, treuefte ©flcge
roäbreno feiner Granfbeit alles, roas er
für fie getan, 3U oergelten gefudjt. Seine
§er3ensgüte reichte noch roeiter. ©on ben
oerroaiften Ginbern SJläber, fjürfpredjers

llöC .I-H f.. Cr.

LÖtaOt^^Ti 1

m 11140 Mllv 241

: Signau feierte nach altgewohntem
Brauch sein Jugendfest, an dem die
ganze Gemeinde mit rund 600 Kindern
teilnahm. Unter Vorantritt der Musik
und der Turner bildete sich von Schüv-
bach aus ein schöner Festzug. der in der
Kirche yon Signau endete, wo ein Kon-
zert stattfand. —

Vom 29. Juli bis 13. August die-
ses Jahres findet in Thun eine Hand-
werker-, Gewerbe- und Industrie-Aus-
stellung statt, der auch .ein Kunstsalon
angegliedert wird, in welchem die in
Thun und Umgebung ansässigen Kunst-
ler ihre Werke (Malerei und Plastik)
ausstellen werden. Durch die Gärtner-
schaft Thuns wird auch eine Gartenbau-
ausstekkung veranstaltet. — Die Schützen
geben sich vom 29. Juli bis 6. Au-
gust zu einem Standschiehen Rendez-
oous. Der bekannte Künstler Werner
Engel ist beauftragt worden, ein Werbe-
plakat auszuführen. —

Im Alter von erst 31 Jahren ver-
schied letzte Woche in Stalden-Konol-
fingen Herr Oskar Wenger, Lehrer an
der Oberschule daselbst, ein tüchtiger Leh-
rer und allgemein beliebter Bürger. —

Heute Samstag und morgen Sonntag
findet in Thun eine große Brahms-
feier statt, die zum Andenken an den
25. Todestag des großen Tondichters
gedacht, jedem, der die Fahrt nach Thun
unternehmen wird, unvergeßliche Ge-
nüsse bereiten wird. (Siehe Aufsatz im
Hauptblatt.) —

Herr Regierungsstatthalter F. Pfister
in Thun wurde auf sein Gesuch hin und
unter Verdankung der geleisteten Dienste
auf den 3V. April in den Ruhestand
versetzt. —

ch Ernst Gerstsr.
gewesener Zahnarzt in Bern.

Nach langem, qualvollen Leiden, das
er mit großer Standhastigkeit ertrug,
starb letzthin Herr Ernst Eerster, ge-
Wesener Zahnarzt in Bern. Im Jahre
1851 als jüngster Sohn einer linder-
reichen Pfarrersfamilie geboren, durchlief
er die hiesigen Schulen und übte seit
35 Jahren als geschätzter Zahnarzt eine
große Praris aus, der er sich mit Be-
geisterung und edlem Arbeitseifer bis
wenige Wochen vor seinem Tode wid-
mete. Schon lange untergrub eine schlei-
chende Krankheit seine Körperkraft, doch
trotzte seine staunenswerte Lebensenergie
îmmer wieder den körperlichen Leiden,
uno immer war er bestrebt, seinen Pa-
tienten vas Beste seiner Kunst zu geben.

Seinen Wahlspruch „Earpe àm"
(nütze oie Stunde) faßte er im edelsten
«inne auf: Wirret so lange es Tag ist.
Daher war ihm sein Beruf nicht nur
Erwerb, sondern Erfüllung. Er be-
gnügte sich nicht mit den Erfolgen, son-
dern bildete sich beständig weiter aus, wis-
stnd, daß das Bessere stets der Feind des
Guten bleibt. Daneben pflegte er st ine
vielseitigen Interessen in der Kunst, Ma-

lerer und Musik und war als hervor-
ragender Alpinist ein Verehrer der Hoch-
alpen. Seine außerordentliche Liebe zur
Natur äußerte sich oft in schwärmerischen

st Ernst Gerstsr.

Begeisterungen, für landschaftliche Schön-
heiten auf Spaziergängen, sein auf-
nahmefreudiges Herz schlug warm
für die Pflanzen- und Tierwelt.
Von der Wichtigkeit seiner intensi-
ven Körperkultur durchdrungen, wid-
mcte er sich mit Eifer neben dem Be-
rufe den verschiedensten Sportarten, de-
neu er zum großen Teil seine hervor-
ragende Widerstandskraft und Leistungs-
fähigkeit allen Leiden zum Trotz ver-
dankte.

st Samuel Segesser,
gewesener Quartieraufseher in Bern.
Am 21. April starb in Spiez, wohin

er sich zur Heilung von seinem Leiden
begeben hatte. Herr Samuel Segesser,
Quartieraufseher für die Bezirke Matte,
Aktenberg und Schoßhalde. Er stammte
aus einem alten Bauerngeschlecht des
Oberaargaus, das sich unter anderem
auch im Bauernkrieg hervorgetan hatte,
und wurde am 31. Juli 1853 in seinem

st Samuel Segssssr.

Heimatort Aarwangen geboren. Als 3-
jähriger Knabe verlor er seine Mutter,
der nach einigen Jahren auch die Stief-

mutter im Tode nachfolgte: so war seine
Jugendzeit wirklich nicht mit Rosen be-
streut. Aber trotzdem — ja. vielleicht ge-
rade deswegen — hat er sich als Kämp-
ser im Leben draußen behauptet und
siegreich alle Hindernisse überwunden, die
ihm das Schicksal in den Weg legte.
Nach der Konfirmation zog er auf eigene
Faust ins Baselbiet und fand da für die
erste Zeit Arbeit in einer Färberei. Dann
finden wir ihn wieder in Aarwangen,
und das Glück meinte es gut mit ihm,
da er auf dem Gericht eine Stelle als
Aktuar .erhielt. In gleicher Eigenschaft
arbeitete er in Trächselwald und Belp.
Hier schloß er mit Fräulein Christen den
Bund fürs Leben und zog im Jahre
1890 nach Bern als Führer der Ge-
schäftskontrolle auf der städtischen Po-
lizeidirektion. Neben seinem eisernen
Fleiß, seiner Gewissenhaftigkeit und
Pünktlichkeit kam ihm auch die Gönner-
schaft eines edeln Menschenfreundes, des
spätern Oberrichters Bützberger, wohl
zustatten, der mancher jungen, tüchtigen
Kraft und selbst großen Talenten zum
Aufstieg und zur Anerkennung verhaften
hat. Die von S. Segesser an den Tag
gelegte Pflichttreue, verbunden mit einer
gründlichen Kenntnis der ganzen Polizei-
Verwaltung, die ihm die neue Stelle
verschaffte, ließen bald erkennen, daß er
sich für eine selbständige Verwaltung
vortrefflich eigne, und so war es eigent-
lich selbstverständlich, daß er im Jahre
1907 unter vielen Bewerbern zum Quar-
tieraufseher gewählt wurde. Und wie
hat er die auf ihn gesetzten Erwartungen
gerechtfertigt! In den 15 Jahren sei-
ner Amtsführung wurde nie eine Klage
gegen ihn laut, weit er es verstand,
Ordnungssinn und Pünktlichkeit init ver-
söhnlicher Haltung zu verbinden, so daß
er sich von einem allseitigen Vertrauen
und der Sympathie der ganzen Bewoh-
nerschaft seines Wirkungskreises getragen
wußte. Ein schöneres Zeugnis, als wie
es ihm bei Anlaß seiner Beerdigung von
vorgesetzter Stelle aus erteilt wurde,
läßt sich kaum denken: Nicht als
strenger Beamter, sondern als Mensch
und Freund ist er seinen Mitbürgern
gegenüber getreten. ..Keiner ging teer

aus, wenn er bei S. Segesser sein An-
liegen vorbrachte und guten Rat suchte.
Fehlbare wußte er entschieden zurecht-
zuweisen, Muttose hat er aufgerichtet,
mit seinem Gerechtigkeitssinn manches
verworrene Verhältnis gelöst und dem
Guten zum Sieg verholfen. Und die-
ses uneigennützige, auf reiner Mensch-
lichtest beruhende Wirken leistete er über
seine Berufspflicht hinaus: es trug ihm
keine Belohnung ein, dafür aber den
unauslöschlichen Dank aller derjenigen,
die mit neuer Zuversicht im Herzen von
ihm gingen.

Was der Verstorbene seinen drei Kin-
dern als Familienvater war, wie er sie

nach dem Tode seiner Gattin im Jahr
1904 mit väterlicher Liebe auferzog und
sick um ihre Ausbitdung und ihr Aus-
kommen bemühte, läßt sich in kurzen
Worten nicht ausführen. Sie haben
ihm durch unermüdliche, treueste Pflege
während seiner Krankheit alles, was er
für sie getan, zu vergelten gesucht. Seine
Herzensgüte reichte noch weiter. Von den
verwaisten Kindern Mäder, Fürsprechers
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itt Der ßorraine, bie îuq nadjeinanber
Bater unD Btuiter burclj .bcit Dob wer-
förctt, nahm. er etnert Artaben 3u fid),
eqog unb forgte für tbn, tote er es
für feilte eigenen itinber nicht beffer tat.

So ftebt S. Scgeiïer oor uns ats ein
etiler Sobn feines Boites, ernft unb
3urüdhnlteuO in feinem ÜBefen, feft nnb
treu 3ü feiner politifdjen unb religiöfen
Ucbcqeiiguug fteljenb, : bie er tapfer
auch bann ocrfodjt, toentt er muffte, bafj
er bamit rtidjt burdj3ubringen oermodjte.
ÜBcifc unb reblid) tjat er feine 3eit unb
Straft ausgenüüt. Die 0rüdjte feines
äßirlens aber finb nicht nur ihm, fon«
bem audj ber Btlgemeinheit 3ugut ge=
tommen. Gin gutes Heq bat aufgebort
3U fdjlagen. Sein Bnbenten roirb im=
merbar im Segen bleiben. B.

Bm 1. Btai begann bie fogenannte
Btaifpiel3eit an unferem Stabttbeater,
bie auf Bedjnung bes Berfonals gebt,
gür biefes 3ahr ift ein grofqügiges
Brogramm sufammengeftetlt roorben.
SeDeutenbe ©afifpiete finben ftatt, unter
anberm roirb aud) bas Hoffmanntljal«
febe Btpfterienfpiel „Sebermann" auf
beut Btünfterplab am 13., 14. unb 15.
Btai toieoer aufgeführt- ©ine Beubeit
ber biesjabrigen Btaifpiet3eit ift bie Gin«
fübrung non Sdjroanî« unb HüftfpieF«
Bonitäten auf bem Sdjän3litbeater, an
Opernabenben im Stabttbeater. Die
BbenDe auf bem Sdjän3li finb als iton«
fumations« uttb Saudjtbeater gebad)t;
ber Gintrittspreis roirb gan3 befonbers
nieörig fein, llnfer Serner Bubtitum
möge burdj regen Sefucb unfern 5tünft=
Ter helfen, bie nerbicnftlofen Sommer«
tnonate etroas 3U erleichtern. —-

3m Biter oon 70 3at>ren ftarb lebte
ÜBocbe in Sern Herr Sans Sirdjer, ge=
toefener Sud)balter ber ftriegstedjnifdjen
Bbteilung bes eibgenöffifdjen Btilitärbe«
partements. Bolle 33 Sabre bat ber
Berftorbene in oorbitblidjer üßeife fein
oerantroortungsreidjes Bmt nerfeben. —

Die grüblingsraarenmeffe auf bem
Särenptab ift biefes 3al>r febr gut be«

fdjidt roorben. Die 3at)I ber Bnmel«
bungen mar fo grob, baff Tange nicht
alle berüdfidjtigt roerbetr tonnten. Bor
allem mürben in erfter Hinie nur fdjroei«
3erifdje Staren 3ugelaffen, fo baff alle
Busfdjuffroarc aus bem Buslanbe fern«
gehalten rourbc. Gine Serner Spe3ia=
Iität, auf Die mir aud) unfere Heferin«
neu aufmertfam machen mollen, finb bie
güauenfdjüqen, bie burihmegs gefchmad»
ooIT unb p'raïtifdj oeparbeitet merben
unD 3ubent Serner Heimarbeit barftellen.

Bis ein Reichen ber 3eit ntelben bie
Stätter fotgenDes: Das biefige Bfinat«
Detettio=3nftitut, Subenbergptab 9,
Sern, fudjte Durch ein Snferat 3mei gut«
beleumDete Bechercheure unb erhielt glei«
dben Bages Den Sefuch oon 52 Semer«
bern, 19 telepbonifdje Bnfragett unD 17
fdjriftliche Bnmetbungen, alfo total 88
Bnmelbungen. —

Die Sammlung „gür Das Biter" bat
in unferer Stabt begonnen. Die Srie«
benstirebe, als bie jüngfte ttirdjgemeinbe,
hat Den Bnfang gemacht unb bie Sunt«
me oon 8fr. 1172.91 gefammelt. Ber
Bbftdjed finb auf ben Bufruf bin bc=

reits Sr. 2098 eingegangen. 3m fernem

ift ein Softdjed non Sr. 1000 einge«
gangen. Gin öffentlicher Ban3tag auf
bem SBaifenbauspIab foil ebenfalls ©ei«
ber einbringen. — «

Das neue SdjohbatDenfdjuIbaus ber
Stäödjenfetunbarfdjule, bas lange 3eit
3ablreidje Botroobnuugen enthielt, tonnte
biefe ÜBodje feiner Seftimmung über«
geben merben. 3m Seifein ber Schul«
bebörben, ber Sdjutfommiffion, ber
fiebrerfebaft unb ber erften Setunbar«
tlaffen fanb lebte S3od)e eine Heine
Ginmeibungsfeier ftatt, ber fpäter, mentt
alle Brbeiten beenbet fein merben, eine
gröbere folgen mirb. Der fdjmude unb
geräumige Sau fanb bie Sreube aller
Beteiligten, ber Hehrer unb ber Sdjü«
lerinnen. —

Hebte ÜBo che ftieg ein Itnbetannter
auf Der ttombausbrüde über bas ©e=
länber unb hing noch an bem eifernen
Berbinbungsbogen unterhalb ber $abr«
bahn. Die aoifierte BoIi3ei eilte mit
Striden herbei, um ben Btann berauf«
3uboten. Blöblich iebod) rief er, er tönne
fid) nicht mehr* halten, ftüqte unb fiel
in Die 8?Men 'ber Bare, mo er ner«
fdjroanb. Die Sbentität bes Unbetann«
ten tonnte nid)t feftgeftellt' merben. —

3n ber Dreifaltigteitstircbe fiel lebte
ÜBodje ein Btäbdjen in Ohnmacht unb
rourbe oom Bfarramt oerpftegt. Bis
es ermachte, machte es gan3 falfche Bn=
gaben; es hatte ben eigenen Barnen
oergeffen unb glaubte auch, es roöbne
in Beuenburg. Buf bie Busfdjreibung
in ber Breffe bin melbete fid) beren Ba=
ter, ber in Sern mohnt unb nahm bie
llngtüdlidje mit ftd) nach Haufe. —

3uqeit befinben fich bie Schreiner
Sems im Busftanb. Streitpoften ner«
binbern überall Brbeitsmillige an ber
Brbeit. 3m Sréitenrain tonnte man
jeben Bbenb Das Schaufpiel eines po=
Ii3eilidj beroaebten jungen Brbeitsroitligen
feben, ber bann abenbs non Solqei unb
Bolt begleitet, natürlich unter ©egröhl
unb Schimpfreben, mie ein arger Ber«
bredjer, beimgeleitet mürbe. —

Bn ber letstbin ftattgebabten 3abres«
nerfammlung ber fdjroeiserifdjen Benn«
géfetlfcbaften unter Bräfibent Oberftleut«
nant Sauer, mürbe Sern neuerbings
für 1923/24 als Borort befümmt unb
befd)toffen, am 24./25. 3uni in Dljurt
unb am 16. 3uli in Sern ein Bieis«
fpringen 3U oeranftatten. —

9Bie ber „Sunb" 3U melben meifj,
bat bie Son'ietmiffion in Deutfdjlänb
ben Serner Sdjriftftel'Ier G. B. Soosli
eingelaben, bie fünjtlerifdjen Seftrebun«
gen im beutigen Bufüaitb 3u ftubieren
unb su biefem 3mede einen längeren
Bufenthatt in Bufüanb 3U nehmen,
floosti hat fich im Briiqip 3ur Bn«
nähme ber Gintabung bereit erflärt. —

Bergangenen Sonntag bat fich im
Bürgerhaus in Sern ber fdjroei3erifdje
Hanbesoerbanb für fieibesübungen ge=
griinbet. 34 anroefenbe Bbgeorbnete oon
Berbänben oertraten eine Dotalmitglie«
beqaht oon 244,850 unb befcbloffen bie
©riinbung bes Berbanbes. Die oorar«
beitenbe Kommiffion beftebt aus ben
Herren grifdjtnedjt oom eibgenöffifdjen
Durnoerbanb, SBanuel, Suchli, Suter,
Brof. Btattbias, Henninger unb Btar«
3ahl. - -

Die GhriftfatI)oIifd)e Birchgemeinbe in
Sern hatte oergangenen Sonntag fol=
genbe SBabt ooqunebmen: Bis Setretär
ber ttirdjgemeinbeoerfammFung mürbe
gemäht!: Herr Dr. Gb, Spielmann,
Boftbeamter in Sern, unb als itirdjge«
meinberäte bie Herren: B. Sailli), Bfar«
ret; B. Durbeim, 3ngenieur; S. Btau«
berli, Broturift; Dbeobor Bitter, Schrei«
ner unb ßeo Steffen, Sudjbruder.

Bm 2. Btai finb bie ftäbtifchen Sabe«
anftalten eröffnet morben. Buch biefes
3abr ift ermadjfenen unb geübten
Schmimmerinnen bas Saben in ber of=
fenen Bare mit Durchgang burd) bas
Btännerbab ertaubt —

3m Hotel „de la poste" fanb oergau«
genen Sonntag bie Breisoerteitung bes
Raoalleriefcbiebens ftatt. Bad) einem
Segrüfjungsmort non Stabtrat Buebi
perlas Herr Btebgermeifter Hermann bie
Bangfolge; bie Breisgetrönten tonnten
präd)tige Gbrengaben in Gmpfang neb=

men. Den oon ber ftaoatleriebrigabe 2
geftifteten Skmberbedjer gemannen fot
genbe Herren: Heutnant Sdjmubiger,
Dohigen; Hans Sucher, Detligen; 8rr.
Saumann, Oppligen; H. Häberli, Sern;
B3. Streit 3immermalb; ©. Btofimann,
fiangnau; Schürd), Büren 3- Hof; fÇrii
3augg, Oberthaf. —

Bergangenen Btontag nachmittag
fprangen an ber fiaupenftrabe 3mei fpie«
lenbe itnaben oor ein ßaftauto, mobei
ber eine tötlidj uertebt mürbe. Sie roa«
ren beibe einer ÜBartefrau anoertraut
roorben. —

3n ber Badlt bes lebten Sonntag
mürbe an ber ttebtergaffe ein btefiger
Hanblanger unb 3ügler, namens Sfrünb,
oon einem italienifchen gdücbtebänblef,
Scbiepatti, mit einem Sadmeffer in ben
Hals geftodjen unb fd)tocr uerlebt. Bur
eine fofortige Ueberfübrung bes Berteb«
ten na^ bem 3nfelfpital rettete ihn nor
bem Berbluten. —

Der auch in Sern beftens" betannte
Herr Dr. Hermann Böthlisberger, ge=

roefener Hehrer am bernifchen Oberfemi«
nar, 3Üfebt Bebattor ber 3eitfd)rift „Das
SBert" ift in 3üricb nadj längerer itrant«
beit im Blter oon 39 3abren geftorben.
Der Berftorbene mar feineqeit in bie
pfpdjoanalitpfdje Bngelegenbeit Dr.
Sdjnpbers oermidelt unb galt als oor«
3üglicher itunfttenner. —

gürfpred) .Blartus Selbmann, bisfje«
riger Setretär Der bernifchen Bürger«
Partei, ift mit 1. Btai als 3eidjnenber
Bebattor in bie Bebaftion ber „Beuen
Serner 3eitmtg" eingetreten. —

Der 1. Btai, ber BroIetarier=8feiertag,
oertief in unferer Stabt in ber üblichen
ÜBeife. Das üßetter mar ihm Diesmal
günftig gefinnt, unb fo bilbete fid) pad
2 Itbr mittags oon ber Blattform aus
ein llnqug, ber benjenigen ber frühem
3at)re auf ein Haar glich, mit Busnabme
etroa ber Brbeitstofeugruppen, berjeni«
gen bes eibgenöffifdjen Berfonats, bas
fich über 3U tuqe Serien befd)roeBe, unb
Des berittenen Gfets, ber auf bie 3äfe«
batone anfpielte. Buf bem Sunbesplab
bietien bie Herren ©roferat 3tngg, Ba«
tionaträie 31g, Bicole unb ©rimm Be«

ben. Gtmas nadj 4 Uhr töfte fidj ber

3ug auf. —
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in ver Lorraine, die kurz nacheinander
Bater und Mutter durch.den Tod ver-
koren, nahm er einen Knaben zu sich,

erzog lind sorgte für ihn, wie er es
Ar seine eigenen Kinder nicht besser tat.

So steht S. Segêsser vor uns aks ein
echter Sohn seines Volkes, ernst und
zurückhaltend in seinem Wesen, fest und
treu zu seiner politischen und religiösen
Ueberzeugung stehend, die er tapfer
auch dann verfocht, wenn er wußte, daß
er damit nicht durchzudringen vermochte.
Weise und redlich hat er seine Zeit und
Kraft ausgenützt. Die Früchte seines
Wirkens aber sind nicht nur ihm, son-
dern auch der Allgemeinheit zugut ge-
kommen. .Ein gutes Herz hat aufgehört
zu schlagen. Sein Andenken wird im-
merdar im Segen bleiben. kk.

Am 1. Mai begann die sogenannte
Maispielzeit an unserem Stadttheater,
die auf Rechnung des Personals geht.
Für dieses Jahr ist ein großzügiges
Programm zusammengestellt worden.
Bedeutende Gastspiele finden statt, unter
andern, wird auch das Hoffmannthal-
sche Mysterienspiel „Jedermann" auf
dem Münsterplatz am 13., 14. und 15.
Mai wieder aufgeführt. Eine Neuheit
der diesjährigen Maispielzeit ist die Ein-
führung von Schwank- und Lustspiel-
Novitäten auf dem Schänzlitheater, an
Opernabenden im Stadttheater. Die
Abende auf dem Schänzli sind als Kon-
sumations- und Rauchtheater gedacht,-
der Eintrittspreis wird ganz besonders
niedrig sein. Unser Berner Publikum
möge durch regen Besuch unsern Künst-
ler helfen, die verdienstlosen Sommer-
monate etwas zu erleichtern. —

Im Alter von 70 Jahren starb letzte
Woche in Bern Herr Hans Bircher, ge-
wesener Buchhalter der Kriegstechnischen
Abteilung des eidgenössischen Militärde-
parlements. Volle 33 Jahre hat der
Verstorbene in vorbildlicher Weise sein
verantwortungsreiches Amt versehen. —

Die Frühlingswarenmesse auf dem
Bärenplatz ist dieses Jahr sehr gut be-
schickt worden. Die Zahl der Anmel-
düngen war so groß, daß lange nicht
alle berücksichtigt werden konnten. Vor
allem wurden in erster Linie nur schwei-
zerische Waren Zugelassen, so daß alle
Ausschußware aus dem Auslande fern-
gehalten wurde. Eine Berner Spezia-
lität, auf die wir auch unsere Leserin-
neu aufmerksam machen wollen, sind die
Frauenschürzen, die durchwegs geschmack-
voll und praktisch verarbeitet werden
und zudem Berner Heimarbeit darstellen.

Als ein Zeichen der Zeit melden die
Blätter folgendes: Das hiesige Privat-
Detektiv-Institut, Bubenbergplatz 9,
Bern, suchte durch ein Inserat zwei gut-
beleumdete Rechercheure und erhielt glei-
chen Tages den Besuch von 52 Bewer-
bern, 19 telephonische Anfragen und 17
schriftliche Anmeldungen, also total 83
Anmeldungen. —

Die Sammlung „Für das Alter" hat
in unserer Stadt begonnen. Die Frie-
denskirche, als die jüngste Kirchgemeinde,
hat den Anfang gemacht und die Sum-
me von Fr. 1172.91 gesammelt. Per
Postcheck sind auf den Aufruf hin be-
reits Fr. 2098 eingegangen. Im fernern

ist ein Postcheck von Fr. 1000 einge-
gangen. Ein öffentlicher Tanztag aus
dem Waisenhausplatz soll ebenfalls Gel-
der einbringen. —

Das neue Schoßhaldenschulhaus der
Mädchensekundarschule, das lange Zeit
zahlreiche Notwohnungen enthielt, konnte
diese Woche seiner Bestimmung über-
geben werden. Im Beisein der Schul-
behörden, der Schulkommission, der
Lehrerschaft und der ersten Sekundär-
klassen fand letzte Woche eine kleine
Einweihungsfeier statt, der später, wenn
alle Arbeiten beendet sein werden, eine
größere folgen wird. Der schmucke und
geräumige Bau fand die Freude aller
Beteiligten, der Lehrer und der Schü-
lerinnen. —

Letzte Woche stieg ein Unbekannter
auf der Kornhausbrücke über das Ge-
känder und hing noch an dem eisernen
Verbindungsbogen unterhalb der Fahr-
bahn. Die avisierte Polizei eilte mit
Stricken herbei, um den Mann herauf-
zuholen. Plötzlich jedoch rief er, er könne
sich nicht mehr' halten, stürzte und fiel
in die Fluten der Aare, wo er ver-
schwand. Die Identität des llnbekann-
ten konnte nicht festgestellt werden. —

In der Dreifaltigkeitskirche fiel letzte
Woche ein Mädchen in Ohnmacht und
wurde vom Pfarramt verpflegt. Als
es erwachte, machte es ganz falsche An-
gaben; es hatte den eigenen Namen
vergessen und glaubte auch, es wdhne
in Neuenburg. Auf die Ausschreibung
in der Presse hin meldete sich deren Va-
ter, der in Bern wohnt und nahm die
Unglückliche mit sich nach Hause. —

Zurzeit befinden sich die Schreiner
Berns im Ausstand. Streikposten ver-
hindern überall Arbeitswillige an der
Arbeit. Im Breitenrain konnte man
jeden Abend das Schauspiel eines po-
lizeilich bewachten jungen Arbeitswilligen
sehen, der dann abends von Polizei und
Volk begleitet, natürlich unter Gegröhl
und Schimpfreden, wie ein arger Ver-
brecher, heimgeleitet wurde. —

An der letzthin stattgehabten Jahres-
Versammlung der schweizerischen Renn-
gesellschaften unter Präsident Oberstleut-
nant Bauer, wurde Bern neuerdings
für 1923/24 als Vorort bestimmt und
beschlossen, am 24./25. Juni in Thun
und am 16. Juli in Bern ein Preis-
springen zu veranstalten. —

Wie der „Bund" zu melden weiß,
hat die Sovietmission in Deutschland
den Berner Schriftsteller C. A. Loosli
eingeladen, die künstlerischen Bestrebun-
gen im heutigen Rußland zu studieren
und zu diesem Zwecke einen längeren
Aufenthalt in Rußland zu nehmen.
Loosli hat sich im Prinzip zur An-
nähme der Einladung bereit erklärt. —

Vergangenen Sonntag hat sich im
Bürgerhaus in Bern der schweizerische
Landesverband für Leibesübungen ge-
gründet. 34 anwesende Abgeordnete von
Verbänden vertraten eine Totalmitglie-
Verzähl von 244.350 und beschlossen die
Gründung des Verbandes. Die vorar-
bellende Kommission besteht aus den
Herren Frischknecht vom eidgenössischen
Turnverband, Manuel, Buchli, Suter,
Prof. Matthias, Henninger und Mar-
zahl. " -

Die Christkatholische Kirchgemeinde in
Bern hatte vergangenen Sonntag fol-
gende Wahl vorzunehmen: Als Sekretär
der Kirchgemeindeversammlung wurde
gewählt: Herr Dr. Ed. Spielmann,
Postbeamter in Bern, und als Kirchge-
meinderäte die Herren: A. Bailly, Pfar-
rer,- A. Durheim, Ingenieur: F. Mau-
derli, Prokurist: Theodor Ritter, Schrei-
ner und Leo Steffen, Buchdrucker. -

Am 2. Mai sind die städtischen Bade-
anstalten eröffnet worden. Auch dieses
Jahr ist erwachsenen und geübten
Schwimmerinnen das Baden in der of-
fenen Aare mit Durchgang durch .das
Männerbad erlaubt. —

Im Hotel „cle la poste" fand vergan-
genen Sonntag die Preisverteilung des
Kavallerieschießens statt. Nach einem
Begrüßungswort von Stadtrat Ruedi
verlas Herr Metzgermeister Hermann die
Rangfolge: die Preisgekrönten konnten
prächtige Ehrengaben in Empfang neh-
men. Den von der Kavalleriebrigade 2
gestifteten Wanderbecher gewannen fol-
gende Herren: Leutnant Schmutziger,
Dotzigen: Hans Bucher, Detligen: Fr.
Baumann. Oppligen: H. Häderli, Bern:
W. Streit Zimmerwald: G. Mosimann,
Langnau: Schürch, Büren z. Hof: Fritz
Zaugg, Oberthal. —

Vergangenen Montag nachmittag
sprangen an der Laupenstraße zwei spie-
lende Knaben vor ein Lastauto, wobei
der eine tätlich verletzt wurde. Sie wa-
ren beide einer Wartefrau anvertraut
worden. —

In der Nacht des letzten Sonntag
wurde an der Keßlergasse ein hiesiger
Handlanger und Zügler, namens Fründ,
von einem italienischen Früchtehändler,
Schiepatti, mit einem Sackmesser in den
Hals gestochen und schwer verletzt. Nur
eine sofortige Ueberführung des Verletz-
ten nach dem Jnselspital rettete ihn vor
dem Verbluten. —

Der auch in Bern bestens bekannte
Herr Dr. Hermann Röthlisberger, ge-
wesener Lehrer am bernischen Obersemi-
nar, zuletzt Redaktor der Zeitschrift „Das
Werk" ist in Zürich nach längerer Krank-
hell im Alter von 39 Jahren gestorben.
Der Verstorbene war seinerzeit in die
psychoanalitysche Angelegenheit Dr.
Schnyders verwickelt und galt als vor-
züglicher Kunstkenner. —

Fürsprech Markus Feldmann, bishe-
riger Sekretär der bernischen Bürger-
Partei, ist mit 1. Mai aks zeichnender
Redaktor in die Redaktion der „Neuen
Berner Zeitung" eingetreten. —

Der 1. Mai. der Proletarier-Feiertag,
verlief in unserer Stadt in der üblichen
Weise. Das Wetter war ihm diesmal
günstig gesinnt, und so bildete sich Zach
2 Uhr mittags von der Plattform aus
ein Umzug, der denjenigen der frühern
Jahre auf ein Haar glich, mit Ausnahme
etwa der Arbeitslosengruppen, derjeni-
gen des eidgenössischen Personals, das
sich über zu kurze Ferien beschwerte, und
des berittenen Esels, der auf die Käse-
barone anspielte. Aus dem Bundesplatz
hielten die Herren Großrat Zingg, Na-
tionalräte Jlg, Nicole und Grimm Re-
den. Etwas nach 4 Uhr löste sich der

Zug auf.



II ig Kleine Cftrôilk b||BS==
Sdjweij.

9îe<htsanroaft Dr. Sans Sdjroenbener
tit 3üridj roil! eine „Snitiatioe für po=
Ittifcftc Reform" einleiten buret) 3ufäl)e
311 îtrtitel 75 unb 80 Tier 23unbes=
oerfaffung. SMmlidj: ein 23ürger foil
nicht für mehr als brei 2Tmtsbauern,
oon benen leine auf bie anbere folgen
Darf, getoäI)It toerben lönnen. Die Sni»
tiatioe roill meljr ^Bürgern als bisher
ben 3utritt 3U ben pofitifdjen 2Iemtern
ermöglichen unb ber Ütemterüberlaftung
anberer oorbeugen. Stuf biefe SBeife
hofft er, bie politifdje Deilnabmslofig»
feit 3U beheben. Das ift eine Snitia»
tioe ohne ben 2Birt. Der Snitiant oer»
gibt, öafj bie 3al)f ber politifdj tüchtigen
23iirgcr Durchaus nicht reich gefaet ift
urtb bafe jebe Partei roirb in erfter Sinie
Darnach trachten müffen, feine tüchtig»
ften, aber auch feine roilligften Köpfe
ins ^Parlament 3u fdjiden. —

3m oergangenett Sahre mürben in ber
Sdjroei3 runb 930,000 Diere gefdjfadjtet,
barunter 174,000 Stiid SRinboiel),
305,000 Kälber, 116,000 Schafe unb
3iegen, 327,000 Sdjroeine ufro. Da»
neben mürben aus Dem 2Iusfanbe 15
SOtiflionen Kilogramm Fteifdj unb brei
SKillionen Kilogramm ©effügcl, Ftfdje
unb 2Bifbbrei eingeführt. —

Der 23unb hat fet3tes 3ahr an bie
ftänbigen 21nftalten für gewerbliche unb
inbuftrielle 23erufsbilbung Fr. 2,739,929
ausgegeben. Die 3ahl ber fuboentio»
nierten 2Inftaften beläuft fid) fauf 414.
3ur Förberung ber ïommer3ieï[en 23il=
bung mürben 192 Unternehmungen mit
Fr. 2,219,447 fuboentioniert. 2In ftän»
bige 2Inftaften für bausroirtfdjaftlidje
unb berufliche 23ilbung Des roeiblidjen
©efdjledjts mürben Fr. 1,070,752 aus»
gerichtet, bie fid) auf 693 llnternel)»
mungen oerteilen. —

23eriterfanb.
3m 2Ilter oon 63 Sohren ftarb in

ÏBimmis Serr Safob ©urtner, gerne»
fener ^Buchhalter ber ©rfparnisfaffe unb
ber Spar» unb Seibfaffe Stieberfimmen»
tal. Serr ©urtner mar früher Seljrer
unb teiftete ber ©emeinbe Sßimmis grobe
Dienfte als ©emeinberat, Kirdjgemeinbe»
rat unb SRitglieb ber Sdjulfommiffion.

2In ber Sdjroezer fötuftermeffe in 23a»
fei erregte unter anberem auch bie ffko»
butte ber Kunfttöpferei Defa in Steffis»
bürg befonbere 2tufmerïfam!eit, roeif fie
foroohl mit 23e3ug auf Formgebung,
ÏRaterial unb Dedjnif gut finb. Die
Farben unb ©lafuren ftehen hinter fei»
nem auslänbifdjen fProbuft. 2IIIe ©r=
äeugniffe atmen bas 23eftreben, Durch ort»
ginelle Formen unb Deforationen, Dem
Kenner unb Siebhaber foroohl, mie Der
Sausfrau mit prattifdjen unb billigen
Döpferroaren Freube 3U machen. —

Der ©erlag jOberhasIi=Sanbmeberei
befäjäftigte im Sahre 1921 in ber Seim»
tnbuftrie 95 2ßeberinnen unb 24 3tä»
herinnen. 2In Kühnen murDcn 27,000
Fronten ausbezahlt. Die ©ro Dufte fin»
Den immer befferen 2lbfah unb es hat
ltd) bereits eine fefte Kunbfchaft ge=
bifbet. —

3m Schlegelhohmalb bei 3roeifimmen
tant ber So%arbeiter ©ottfrieb Dritten

aus 23etelrieb beim Fällen einer Damte
unter ben Stamm unb mürbe äugen»
blicflich getötet. Der 23erunglüdte hinter»
fäht eine SBitroe mit fünf uneqogenen
Kinbern. — 3n Sobroif mürbe beim
SKanipuIieren mit Dem fReooloer ber
iunge fçjans ötigli Durch einen losgehen»
Den Schuf) lebensgefährlich oerletjt. —
3n 23ö3ingen lam bas 10 Sahre alte
ÜÖtäbchen Scanne Sörtfdjer Dem içjerb»
feuer 31t nahe, fo bah feine Schütze
Feuer fing unb bas Kinb febensgefähr»
lieh oerlebte. —

Kunfftiotij.
3n ber SBerner Kunfthalle finb 3ur=

3eit bie ©ntroürfe ausgeftelt, bie aus
Dem oon ber ücatiohalban! oeranftal»
teten 2Bettberocrb heroorgegangen finb
3ur ©rfangung eines neuen 50=Franfen»
fhetenbifbes. 3m gansen maren 178
©ntroürfe eingelangt, ©in erfter ©reis
mürbe befanntlid) nicht oerabfolgt, ba»
gegen mürben mehrere 23fätter prämiiert.

©tabttheater. — 2Bod)citfpielplan.
Sonntag, 7. SRai:

Sîadjmittagg : „9llt<§etöeI6erg", Schaufpiet 0cm
äBet)er»görfter.
Slßenbg: „®er Sans in§ ®lüd", Operette bon
Stöbert Stolj.

URontag, 8. fflîai :

„9IIt»§eibetBerg", Schaufpiet Bon 3M)er*Förfter.
Biengtag, 9. SKai :

„®ie SBotjDme", Oper Oon @5. fßuccini.
TOttWodj, 10. SOiat :

©aftfptel SSernarbo Vernarbt : «Cavalleria
rusticana», Oper Oon 5ß. äJiagcogni, unb
„®er SJajaggo", Oper bon 8t. Seoncabaffo.

Bonnergtag, 11. SDbai SSolfgborfiellung (Union) :

„®te blaue SJtajur", Operette Pou granj Sehâr.
Jreitag, 12. SKat :

©aftfpiet SOtisji ©erfter«S8ufct|bect unb 33er»
narbo SSernarbt: „®ieflanb", Dper bon Gcugen
®'SUbert; im Schäujlitheater : ,,8toang§ein»
guartierung", Sc§ibnnf bon Slrnolb unb SBadj.

Samëtag, 13. äRat auf bem SDtünfterpla^ :

„Sebermann", ein ÏÏtpfterium bon §ugo bon
hofmann§thal, bei fdjled)tert SBetter im Stabt-
theater: „iöörfenfieber", 0cf)toan£ bon 8tei«
mann unb Sctjroarf}.

Sonntag, 14. SOtai:

StacfimittagS : „®er £eufd|e Ccbemann", Schwant
bon Strnolb unb 58ad).
8lbenb§ auf bem ffiünfterplag : „ffebermann",
bec fchlechtem SBetter im Stabttt)eater: „Sllt»
§eibelberg".

Küd)litaö ber Xaubftuiiiiueitfiirforge.
2tm fhîittroodj Den 10. fOîai oeran»

ftaltet bas Damenfomitee Des hernifd)en
Fürforgeoereins für Dauhftumme mie»
berurn einen Küchlitag 3ugunften ber her»
rtifchen Dauhftummenfürforge. Diefe
meitausgreifenbe Fürforge, Die Den
Daubftummen im gan3ert Kanton 23e'i=

ftanb mit 9?ai unb Dat fchafft, erfor»
bert oiele SRittel, bie feit einigen Sahren
bie orbentfichen ©innahmen Des 23ereins
üherfteigen. Das oom _23erein gegrün»
bete, feit 6 Sahren in 23ern heftehenbe
Ôeint für meibfiche Dauhftumme hebarf
bringenb einer ©rmeiterung, Damit ben
fid) tne'hrenben 2tmnelDungen, oorah oon
alten, alleinftehenben, aber auch oon
jüngeren, oerforgungshebürftigen roeih»
Iidjen Dauhftummen entfprodjen roerben
fann.

Shr23erner! helfet uns unb unterftühet
ben Küchlitag, inbern Shr auf bem 23ä=

renptah mader einlaufet. Shr alte, bie
Shr gerne Den 2ßorten ber Kiebe
laufchet, unb Shr, Die Shr ©ud) gerne an
©efang unb SÖtufi! erfreuet, benft an bie,
Denen biefer ©enufe oerfagt ift. Shr 23ä»

ter unb 9Jtütter, Die Sljr manchmal foufjt
unter bem Stimmeuaufroanb ©urer 3u»
genb, freut ©uch unb feib banfbar, bah
©ure Kinber gut hören unb recht reben,
fie roerben fidj fdjon im Sehen behaupten.
Unb fommt unb helfet uns, Damit mir
Denen helfen tonnen, bie fidj picht al=
fein Durchs Sehen bringen.

3um 10. Strtai.
Stuf, ihr ferner, auf jum grofjenjÄüchlitag
§eut berjehrefffüchli nur, wer^effen mag,
®author freuenb [ich, bag man nid)t tauh unb

ftumm.
Schaut euch auf ,f>etn trauten SBärenpla^e um:
SMdje Söubenftabt, Bewimpelt unb gefchmüctt

•'

Unb — wag Sllt unb Qung am meiftenjwoht
entjüctt :

®anje Serge ®repeln, Sfiichti aller Slrt,
Feine „Sifchlein, bed bic£) !" — §eut Wirb nicht

gefpart
®enn ju helfen gilt eg benen, bie „Perfdjupft".
Seiner fei, ben SDiitleib nicht am ^erjen äupft!

Sugen ©uteemeifter.

II» VerscMedms "II
" :3B

üriaienjaitber.
©g maielet am Vormittag
Unb Siadjmittag aprilt'g,
Unb britthalh Stunben fönnclet'g,
Unb bierthalh Stunben lühlt'g.
®a3Wifchen aber regnet cg

Unb fdjneit'g mitunter aud),
Unb Brauft ein Warmer göljn baher,
Unb falter iöifenhauch.

@g ift faft Wie in ©enua,
S8o'g wechfelt Stunb' auf Stunb',
SQ3o SBarthou geht unb öartljou Bleibt,
SSalb frant ift, Balb gefunb.
SSßo ®fdjitfdjerin unb Facta fpridht
Söalb fo, Balb wieber fo,
SBo man Balb büfter Blicft in'g Stil',
SBalb wieber jufunftgfroh-

33eint SJiaienumjug allerbingg,
®a hielt Frau Sonne ftanb,
®odfj War er trofcbem nicht wie fonft,
So lang unb impofant.
S3efonberg bann am SSunbegplah,
äBo man jum „Sott" fpridht fcfiwer,
®a jeigte ftdj'3, bag felBft §err ©rimrn
Sticht mehr feljr — „populär". potta.

Darf man juin ©ffen SBaffer triitfcn?
3n biefer Frage heffehen 23orurteife,

bie in ben Datfad)ert nicht hegrünbet
finb. SPandje Seute betrachten es afs
gröfete Sdjäbigung, menn man 3um ©f»
fen SBaffer trinlt. Sie gehen Dabei oon
ber 23orausfehung aus, bah eine 23er»

bünnung Des SJfagenfaftes burd) Ffüf»
fig!eits3ufuhr ihn weniger mirffam mache,
feine 23erbauungsfraft affo herahfehe.
Die 23erbünnung Des äftagenfaftes mirb
aber gut ertragen; Denn Die Drüfen ber
91tagenfd)Ieimhaut ftellen immer je nach
ffiebarf einen hafb ftärfer, halb lang»
famer ffiehenben Säftftrom her. ber
Sahfäure ufro. in hinreidjenber fülenge
enthält. 2Ber oon etmas 2Baffer eine
23eeinträdjtigung ber oerbauenben 2Bir=
fung Des SRägenfaftes befürchtet, ber
mühte fonfeguent bleiben unb Dürfte cor
allem feine Suppe 3U 23eginn ber SHahf»
3eit effen. Joiet n>frb gleich ein ganger

ijK Mà chrs^k

Schweiz.
Rechtsanwalt Dr. Hans Schwendener

in Zürich will eine „Initiative für po-
Mische Reform" einleiten durch Zusätze
zu Artikel 75 und M cher Bundes-
Verfassung. Nämlich: ein Bürger soll
nicht für mehr als drei Amtsdauern,
von denen keine auf die andere folgen
darf, gewählt werden können. Die Im-
tiative will mehr Bürgern als bisher
den Zutritt zu den politischen Aemtern
ermöglichen und der Aemterüberlastung
anderer vorbeugen. Auf diese Weise
hofft er, die politische Teilnahmslosig-
keit zu beheben. Das ist eine Initia-
tive ohne den Wirt. Der Initiant ver-
gißt, daß die Zahl der politisch tüchtigen
Bürger durchaus nicht reich gesäet ist
und daß jede Partei wird in erster Linie
darnach trachten müssen, seine tüchtig-
sten, aber auch seine willigsten Zöpfe
ins Parlament zu schicken. —

Im vergangenen Jahre wurden in der
Schweiz rund 930,000 Tiere geschlachtet,
darunter 174,000 Stück Rindvieh,
305,000 Kälber, 116,000 Schafe und
Ziegen, 327,000 Schweine usw. Da-
neben wurden aus dem Auslande 15
Millionen Kilogramm Fleisch und drei
Millionen Kilogramm Geflügel, Fische
und Wildbret eingeführt. —

Der Bund hat letztes Jahr an die
ständigen Anstalten für gewerbliche und
industrielle Berufsbildung Fr. 2,739,929
ausgegeben. Die Zahl der subventio-
inerten Anstalten beläuft sich .stuf 414.
Zur Förderung der kommerziellen Bil-
dung wurden 192 Unternehmungen mit
Fr. 2,219,447 subventioniert. An stän-
dige Anstalten für hauswirtschaftliche
und berufliche Bildung des weiblichen
Geschlechts wurden Fr. 1,070,752 aus-
gerichtet, die sich auf 693 Unterneh-
mungen verteilen. —

Vernerland.
Im Alter von 63 Jahren starb in

Wimmis Herr Jakob Gurtner, gewe-
sener Buchhalter der Ersparniskasse und
der Spar- und Leihkasse Niedersimmen-
tal. Herr Gurtner war früher Lehrer
und leistete der Gemeinde Wimmis große
Dienste als Eemeinderat, Kirchgemeinde-
rat und Mitglied der Schulkommission.

An der Schweizer Mustermesse in Ba-
sel erregte unter anderem auch die Pro-
dukte der Kunsttöpserei Desa in Steffis-
bürg besondere Aufmerksamkeit, weil sie

sowohl mit Bezug auf Formgebung,
Material und Technik gut sind. Die
Farben und Glasuren stehen hinter kei-
nem ausländischen Produkt. Alle Er-
Zeugnisse atmen das Bestreben, durch ori-
ginelle Formen und Dekorationen, dem
Kenner und Liebhaber sowohl, wie der
Hausfrau mit praktischen und billigen
Töpferwaren Freude zu machen. —

Der Verlag fOberhasli-Handweberei
beschäftigte im Jahre 1921 in der Heim-
industrie 95 Weberinnen und 24 Nä-
herinnen. An Löhnen wurden 27,000
Franken ausbezahlt. Die Produkte sin-
den immer besseren Absatz und es hak
sich bereits eine feste Kundschaft ge-
bildet. —

Im Schlegelholzwald bei Zweisimmen
kam der Holzarbeiter Gottfried Tritten

aus Betelried beim Fällen einer Tanne
unter den Stamm und wurde äugen-
blicklich getötet. Der Verunglückte hinter-
läßt eine Witwe mit fünf unerzogenen
Kindern. — In Lotzwil wurde beim
Manipulieren mit dem Revolver der
junge Hans Hügli durch einen losgehen-
den Schuß lebensgefährlich verletzt. —
In Bözingen kam das 10 Jahre alte
Mädchen Jeanne Lörtscher dem Herd-
feuer zu nahe, so daß seine Schürze
Feuer fing und das Kind lebensgefähr-
lich verletzte. —

Kunstnotiz.
In der Berner Kunsthalle sind zur-

zeit die Entwürfe ausgestellt, die aus
dem von der Nationalbank veranstal-
teten Wettbewerb hervorgegangen sind
zur Erlangung eines neuen 50-Franken-
Notenbildes. Im ganzen waren 178
Entwürfe eingelangt. Ein erster Preis
wurde bekanntlich nicht verabfolgt, da-
gegen wurden mehrere Blätter prämiiert.

Stadttheater. — Wochenspielplan.
Sonntag, 7. Mai:

Nachmittags: „Alt-Heidelberg", Schauspiel von
Meyer-Förster.
Abends: „Der Tanz ins Glück", Operette von
Robert Stolz.

Montag, 8. Mai:
„Alt-Heidelberg", Schauspiel von Meyer-Förster.

Dienstag, 9. Mai:
„Die Bohème", Oper von G. Puccini.

Mittwoch, 10. Mai:
Gastspiel Bernardo Bernard!: «Gov-àà
rusticmlm », Oper von P. Mascagni, und
„Der Bajazzo", Oper von R. Leoncavallo.

Donnerstag, 11. Mai Volksvorstellung (Union) :

„Die blaue Mazur", Operette von Franz Lehâr.
Freitag, 12. Mai:

Gastspiel Mizzi Gerster-Buschbeck und Ber-
nardv Bernard!: „Tiefland", Oper von Eugen
D'Albert; im Schänzlitheater: „Zwangsein-
quartierung", Schwank von Arnold und Bach.

Samstag, 13. Mai auf dem Münsterplatz:
„Jedermann", ein Mysterium von Hugo von
Hofmannsthal, bei schlechten Wetter im Stadt-
theater: „Bürsenfieber", Schwank von Rei-
mann und Schwartz.

Sonntag, 14. Mai:
Nachmittags : „Der keusche Lebemann", Schwank
von Arnold und Bach.
Abends auf dem Münsterplatz: „Jedermann",
bei schlechtem Wetter im Stadttheater: „Alt-
Heidelberg".

Küchlitag der Taubstummenfürsorge.
Am Mittwoch den 10. Mai veran-

staltet das Damenkomitee des bernischen
Fürsorgevereins für Taubstumme wie-
derum einen Küchlitag zugunsten der ber-
nischen Taubstummenfürsorge. Diese
weitausgreifende Fürsorge, die den
Taubstummen im ganzen Kanton Bei-
stand mit Rat und Tat schafft, erfor-
dert viele Mittel, die seit einigen Jahren
die ordentlichen Einnahmen des Vereins
übersteigen. Das vom.Verein gegrün-
dete, seit 6 Jahren in Bern bestehende
Heim für weibliche Taubstumme bedarf
dringend einer Erweiterung, damit den
sich mehrenden Anmeldungen, vorab von
alten, alleinstehenden, aber auch von
jüngeren, versorgungsbedürftigen weib-
lichen Taubstummen entsprochen werden
kann.

Ihr Berner! helfet uns und unterstützet
den Küchlitag, indem Ihr auf dem Bä-
renplatz wacker einkaufet. Ihr alle, die
Ihr gerne den Worten der Liebe
lauschet, und Ihr, die Ihr Euch gerne an
Gesang und Musik erfreuet, denkt an die,
denen dieser Genuß versagt ist. Ihr Vä-

ter und Mütter, die Ihr manchmal! seufzt
unter dem Stimmenaufwand Eurer Ju-
gend, freut Euch und seid dankbar, daß
Eure Kinder gut hören und recht reden,
sie werden sich schon im Leben behaupten.
Und kommt und helfet uns, damit wir
denen helfen können, die sich .nicht al-
lein durchs Leben bringen.

Zum 1V. Mai.
Auf, ihr Berner, auf zum großenMüchlitag!
Heut verzehrefKüchli nur, wertesten mag,
Dankbar freuend sich, daß man nicht taub und

stumm.
Schaut euch auf dem trauten Bärenplatze um:
Welche Budenstadt, bewimpelt und geschmückt-'

Und — was Alt und Jung am meistens wohl
entzückt:

Ganze Berge Bretzeln, Küchli aller Art,
Feine „Tischlein, deck dich!" — Heut wird nicht

gespart!
Denn zu helfen gilt es denen, die „verschupft".
Keiner sei, den Mitleid nicht am Herzen zupft!

Eugen Sutcrmeister.

Verschiedenes ^
Maienzauber.

Es maielet am Bormittag
Und Nachmittag aprilt's.
Und dritthalb Stunden sünnelet's,
Und vierthalb Stunden kühlt's.
Dazwischen aber regnet es

Und schneit's mitunter auch,
Und braust ein warmer Föhn daher,
Und kalter Bisenhauch.

Es ist fast wie in Genua,
Wv's wechselt Stund' auf Stund',
Wo Barthou geht und Barthou bleibt,
Bald krank ist, bald gesund.
Wo Tschitscherin und Facta spricht
Bald so, bald wieder so,

Wo man bald düster blickt in's All',
Bald wieder zukunftsfroh.

Beim Maienumzug allerdings,
Da hielt Frau Sonne stand,

Doch war er trotzdem nicht wie sonst,

So lang und imposant.
Besonders dann am Bundesplatz,
Wo man zum „Volk" spricht schwer,

Da zeigte sich's, daß selbst Herr Grimm
Nicht mehr sehr — „populär". Hà.

Darf man zum Essen Wasser trinken?
In dieser Frage bestehen Vorurteile,

die in den Tatsachen nicht begründet
sind. Manche Leute betrachten es als
größte Schädigung, wenn man zum Es-
sen Wasser trinkt. Sie gehen dabei von
der Voraussetzung aus, daß eine Ver-
dünnung des Magensaftes durch Flüs-
sigkeitszufuhr ihn weniger wirksam mache,
seine Verdauungskraft also herabsetze.
Die Verdünnung des Magensaftes wird
aber gut ertragen; denn die Drüsen der
Magenschleimhaut stellen immer je nach
Bedarf einen bald stärker, bald lang-
samer fließenden Säftstrom her, der
Salzsäure usw. in hinreichender Menge
enthält. Wer von etwas Wasser eine
Beeinträchtigung der verdauenden Wir-
kung des Mägensaftes befürchtet, der
müßte konsequent bleiben und dürste vor
allem keine Suppe zu Beginn der Mahl-
zeit essen. Hier wird gleich ein ganzer



Defter faft nur aus ÏBaffer heftehcnber
ÇHiffigfeit in ben SOlagen eingeführt unb
bodj leibet barunter bie Berbauurtgsfraft
bes SRagenfaftes nidjt.

(Es ift ja fein aus ber ßu'ft gegrif»
fener Boramnb 3itr Bolleret, ber fo
niete Bîertfdjen oerattlafct, ÏBctffer 311m
(Elfen 3U begehren. Sie haben bas 23e=

bürfnis b a mach, unb roirb ihnen bie
gfüffigteit oerfagt, fb fd>rotnbet auch' ber
SIppetit unb fie effen nicht mehr. Bon
biefer Beobachtung tnirb gerabe bei ge=
tniffen 3lbmagerungs!uren ©ebraudj ge=
macht, inbem nâmM) fiente, benen man
alte fjtiiffigfeit roährenb bes (Effens ent=
sieht, oon fetbft nicht mehf fo oiel ef=

fen tote oorher. Sinntos ift es natürlich,
— es roirö aber auch fetten oorfommen,

— bah ein ©efunber, ber nicht gerabe
befonberen Dürft infolge Shroeihoerlu=
ftes ufrn. hat, fid) ben ÜJtagen oolt eini=
gen filtern Sßaffer pumpt. Die ïteinen
fOtengen SBaffer, bie für geroöhnlid) 3U
einer fötahtseit geturnten rnerbett, regen
ben SIppetit bei nieten fieüten an unb
fhaben ber Berbammg niht im gering=
ften. Blatt taffe fie atfo ruhig trinten.
freilich gibt es fieute, bie grunbfäh»
tih fein SBaffer 3um (Effen trinten unb
es auch niht nermiffen. Stüh hier ift
bas Snbinibuette eben ausfhtaggebenb.
Stber biefe fieute für gefünber unb für
,,beffere tötenfdjen" 3U hatten, bafür
liegt fein ©runb nor. Slttbers liegen
bie Berhattniffe natürlich bei Btagen»,
,b>ei'3= uftn. Fronten, bei benen ein Driitt=

nerbot 311m (Effen notroenbig tnerben
tann.

CiterarlsdKs

ReuersdKînuiiaen.
8m SlmoItfiea^SSerlag (güridpSeipsigsSien) er«

fchttfn foefieu bon SRoBert fÇaefi : „©eftntten unb
SBanblungen ©djmeijerifchei' Sichtung", ein um=
fortgreicher ®ffat)Bnnö. 8m 3taf)men ber Stmaltfjca«
t8üc£)eret üBergiBt Sllfreb ©cljnericij bie erfte
erfc£)öpfenbe ^>at)&rt«S3iogra)Jhie, bie mit 58 916-

Bilbungen gefcfjmücft ift, ber Deffentlicfiïeit. Sic
Heirte SImatt^ea-93£idE)eret tourbe um ein neueg
®änbhen: ©ottfrieb Steiler „Spiegel, bag
Stä£djen", Bereichert, bn§ mit feinen 8 fecïjêfarBigcn
SoïïBilbern unb 80 Vignetten ficfj Befonber§ 31t

©efdjenf^jtoecfen eignet.

Spezialgeschäft für 38
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H Eichene und tannene Särge in jeder Grösse h\
Metall- und Zinksärge. Särge für Kremation. Musteralbum zur Einsicht HB

IG Sesorgung won LeieHenSransporfen. 17 Up

f^¥TË~¥ëâe'¥-
und SSamewstoSfe in gediegener Auswahl, Strumpfwollen und
Decken liefert direkt an Private gegen bar oder gegen Einsendung
von Schafwolle oder altem W©I8saehen mit grossem Preisab-
schlag die

Yuehfafeysk (Aebi & Zinsli) in Setunwai®!.,

I Bevor Sie einen Kinderwagen kaufen,
Besichtigen Sie mein grösstes Lager in

ssr Kinderwagen -wr
sehr vorteilhaft

mit Korb Fr. 90— 105.- 125.— bis 190.—
engl. Kasten » 145.— 150.—• 160.— bis 230.—
Klappwagen » 37.— 45.— 52.— 57.— 62.—

HUA\mE]L, BEKN
"89 SpitaSgsssse "SS 214

CöL///sm<? - Pßfesmf?

j. Héler, Bern
Neuengasse 13 Telephon 650

Feinste Berner Lebkuchen
Vorzügi. Konditoreiwaren
llllilllllillillllllllllililllllillillllllllllllllllllllilllllllllilllll
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|AFFQLTERN^^^50hMEnBAD|
AALBIS ARCHE IIUF T - u-

SOMMtfiBÄDtR
MATURHEILVERFAHREN-ÄRZTLICH GELEITET

Pianos
SCHNIDT-FLOHR

bewahren ihre glänzende
Tonfülle während Ihrer
ganzen Lebensdauer.
Miete - Ratenzahlungen
— Billige Preise — 140

Jfi-Stciuffcr"
J'Hutmadter

f\ram£ja££e si

ölekir 3£déàwaèèer-

Speicher
//z. d/y^/7

ZENT AG BERN
/^//77a' /Fe/kze/?.^/? -

Ä. Müller, Sohuhmacher
Spltaiackerstrasse SS
Verkauf von Schuhwaren. ®

Reparaturen u. Anfertigungen
nach Mass. Um geneigten
Zuspruch bittet Oôzgw.

Briefpapier mit Fir-
madruck

Rechnungsformulare
(Fakturen)

Memoranden
Brief- und Kanzlei-

Couverts mit Auf-
druck

liefert zu coulanten Preisen

Buchdruckerei

j h les Werder
Neuengasse Nr. 9

Bern
Telephon: Bollwerk 672

Teller fast nur aus Wasser bestehender
Flüssigkeit in den Magen eingeführt und
doch leidet darunter die Verdauungskrast
des Magensaftes nicht.

Es ist ja kein aus der Luft gegrif-
fener Vorwand zur Völlerei, der so

viele Menschen veranlaßt. Wässer zum
Essen zu begehren. Sie haben das Be-
dürfnis darnach, und wird ihnen die
Flüssigkeit versagt, sv schwindet auch der
Appetit und sie essen nicht mehr. Von
dieser Beobachtung wird gerade bei ge-
wissen Abmagerungskuren Gebrauch ge-
macht, indem nämlich' Leute, denen man
alle Flüssigkeit während des Essens ent-
zieht, von selbst nicht meht so viel es-
sen wie vorher. Sinnlos ist es natürlich,
— es wird aber auch selten vorkommen.

— daß ein Gesunder, der nicht gerade
besonderen Durst infolge Schweißverlu-
stes usw. hat, sich den Magen voll eini-
gen Litern Wasser pumpt. Die kleinen
Mengen Wasser, die für gewöhnlich zu
einer Mahlzeit getrunken werden, regen
den Appetit bei vielen Leuten an und
schaden der Verdauung nicht im gering-
sten. Man lasse sie also ruhig trinken.
Freilich gibt es Leute, die grundsäß-
lich kein Wasser zum Essen trinken und
es auch nicht vermissen. Auch hier ist
das Individuelle eben ausschlaggebend.
Aber diese Leute für gesünder und für
,.bessere Menschen" zu halten, dafür
liegt kein Grund vor. Anders liegen
die Verhältnisse natürlich bei Magen-,
Herz- usw. Kranken, bei denen ein Trink-

verbot zum Essen notwendig werden
kann.

Neuerscheinungen.
Im Amalthea-Verlag (Zürich-Leipzig-Wien) er-

schien soeben von Robert Faesn „Gestalten und
Wandlungen Schweizerischer Dichtung", ein um-
fangreicher Essayband. Im Rahmen der Amalthea-
Bücherei übergibt Alfred Schnerich die erste
erschöpfende Haydn-Biographie, die mit 58 Ab-
bildungen geschmückt ist, der Oeffentlichkeit, Die
kleine Amalthea-Bücherei wurde um ein neues
Bändchen: Gottfried Keller „Spiegel, das
Kätzchen", bereichert, das mit seinen 8 sechsfarbigen
Vollbildern und 80 Vignetten sich besonders zu
Geschenkszwecken eignet.

Lpsàlgssollâft kiir 38

L0s"36t8
O.
V l? dl Lpitalgasse 36 b

(v. Merât-passa^e)
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Kicksne unci tannene Särge in secier Grosse
detail- unci 8ärZse kür Kremation. iViusteraldum ?ur Linsicüt

M NESSi-gung vsn 17

unà in geàisAsnsr àswahh Ltruinplvvoilsn nnà
Decken lisiksrt ààt an private ASASn bar ocisr KSgen Kinsenànng
von Lckakwolis oàsr init grosssrn prsisab-
selilaZ äis

(/lebi Lc ?insli) in ZKMMWLNßÄ-,

I Bevor Sie einen KinlierwaZen Hauken,
BesicktiZen Lis insin Zrösstss Rager in

m»- XIn«Ier^5»gen -«»
sein' vortsiiliakt

nüt Korb Kr. 90.- 105.- 125.— bis 190.—
engt. Kasten » 145.— 150.—- 160.— bis 230.—
Klappwagnn » 37.— 45.— 52.— 57.— 62.—

HU °ís 214

-î. iiâàr, Lem
disuenAasss 13 Telephon 660

reinste kerner Rebkuclien
Vor^iiZi. Konüitoreirvaren
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u
sonnknvxvk«

8UUi»7kWSK
bewahren ibrs glàsncis
Ronkàlls vvâìirsnà Ihrer
ganzen Rsbsnsàausr.
Kiste - katen7.ahIunAsn
— kZiili'Ze preise — 140

SI

Heiàr
â. ZlìliUiiMAlîKkl'

Szzîtsisckerstrssss S»
yàui von 8ek!i!iWäi'kn. ^

Peparàren u. ^nkertiZungen
nach iVlass. Hirn geneigte»
Zuspruch bittet

kriekpKpisr mit rir
maàrucîc

kìecstnunZskormulsre
(kìkturen)

lvìemorsncikn
Zriek unâ Ksn^Iei-

Louverts mît ^uk-
âruck

listsrt 7U eoulantsn preisen

kuckclruckerei
N/ercîer

dleuenZssse ?4r. 9
Lern

Rsisphon: Loiiwsrh 672
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